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Wilsons neue
Wo Rede, die Woodrow Wilsdn im amerikanischen

ngreß gehalten hat (wir lassen sie nachstehend folgen),
t sich als Antwort auf die Reden der Heiden Grasen

Eermn und Hertling und ist sichtlich bestrebt, den Ein-
Ruhe und Gerechtigkeit zu er-

e näher , so stellt sie sich trotzdem
vruck weltabgeklärter
«decken. Prüft man sie.
als ein wvhlberechneter Versuch dar , tres-
» earündeje und notwendige Forderungen
des deutschen Volkes als Verletzungen des
Aechtes anderer Nationen Au verdächti¬
gen , die Sinzig und allein von den Wort¬
führern der „millttärischen und annexio-
Mttschen Partei in Deutschland" gewLrscht
werden. Der Zweck dieser Uebung ist, im deutschen Voll
Mißtrauen gegen seine eigene Regierung und die

: Vesterreich-Ungarn , gegen uns !W verhetzen.
Ä milde und frredselig Herr Wilson tut , der es

zuwege bringt , die Vereinigten Staaten , dieses Jagd¬
gebiet der nach Unterjochung der ganzen Weltwiri
aiengen imperialistischen Trusts , als lediglich aus
seit aufgebaut hinzustellen (Spanten und Mtttelamerlla
wissen ein Lied davon M singen !), so tEgt er doch den
vergifteten Dolch im Gewände . Es ist zu auffällig , wie
verschieden er die Erklärungen des Grafen Czernin
und .jene Hertlings behandelt . Obwohl er ««»A asnnn

sen mutz, daß beide aus gemeinsamen
:rgegangsn sind , miteinander in nicht lösluhem

, ceiWnge stSHSn und ' sich gegenseitig ergänzen » ,
alles daraus an , Me in ihrem Wesen als grund¬

verschieden hinzustellen . Oesterreich-Ungarn Köpft
rr Wohlwollend aus die Schulter . Ohne näher aus die

.
'einzelnen Aeußerungen Czerntns ei
W , daß alles, was er gestM hat , brav
K und wo er keine so gute Sittenzensuv bekommen kann,
da «st nur „die Abhängigkeit " dev Habsburger Monarchie

- von Deutschland schuld daran . Er geht sogar so weit —
in Wien wird man über diese Ironie sauer lächeln ! —

-.den« Grasen Czernin einzuveden , er habe ein unab¬
hängiges Polen ersehnt , das aus «Wen Ländern,
M zweifellos der polnischen Rasse angchörsn Und an-
-Isländer grsn -en, gebildet werden soll . UmgeVHrt findet
« alle Ausführungen Hertlings sehr vage und ver¬
wirrend . Nur dort , wo er bÄm besten Willen sie nicht
vschvchm kann , sMrt er dis löMchen <Wdan »« r wieder

Einfluß unsererAls den
^ also. ohne es zu woKvn»

von

Bundesgchmften zurück. Er
Yen, hier wieder eins „W-

veitb -Unaarn su . Und
auf «ins SeMverMUdSchseit hin , denn eine treue

BuildeSWnossenschast , wie sie bei den Mittelmächten be-
ist undenkbar «hu« MstWMnMme aus die gegen-

>en Interessen.
Herr W«son W ja in KMer b-guomön Lage. Er muß

tz'or dem etzchm» BM . d«s ihn nur gewSYkt hat, weil es
«m ihm die EchMung dös Friedens erhoffte, und das er

M dey Krieg HMeMgoMck Hai , die Fortsetzung des, K»ie-
D rschtstMgen , und Mar in «wem Augenblick , in dem die
«<»Se der Entente wahrscheinlich nicht bsnei-
venswert ist. Zu diesem Zwecke muß er Deutschland

den schwarzen Peter hinstckleu , der Mein dm von allen,
von seinen BundesgenossengewÄeefchim Frieden hin-

Und darum muß er auch mit den ungeheuren Hilss-
Men der Amerikaner, die solchen Hinweis gern hören,
N Misten und mit ihnen drohen, um gleich dasauf mit der
.M eigenen Aufrichtigkeit zu versichern , keines seiner Worte- - - -- — - ehMch betont er,

Angelegenheitenein-
Wckt spicken , nachdem

N

. N ^ oKer, teilnchmen müssen . Besonders scheint ihm die
Wcht der deutschen Regierung ein Dorn im Auge zu sein,
Ännm sie und Frankreich , nur sie und Rußland,'^ j^ und ihre Bundesgenossenangchen, lediglich mit den
' Beteiligten zu schlichten. Wo käme da die Schteds--

MrroAe des Herrn Wilson hin ? Nein, jedes Problem
Wammen gehen die gang« Well an, und Amerika

' wiM? - ^ daß es sich einmischm WW ! — ein ge-
WM mitreden Andererchalls verweigert er

von ihm gewünschte gerechte Lösung , der
Echen Probleme, namentlich auch der Frage der

/ Rohstoffe — aber eineDrohmM soll das natür-
Mt sein ! ,

kam, nicht verkannt werden, daß Wilson unter
M der deutschen WaffwwffMs M hütet, durch
vMmmt umgrenzte Forderungen sich den Rückzug

.. -'- lWMtzLW , M MM «MS WWW. daß er uicht

behcmpten wolle. Me amerikanischen Vorschläge seien auch
die besten, und bezeichnet sie nur „als vorläufige Umrisse von
Grundsätzen und Systemen"

. Das läßt sich immerhin hören.
Herr Wifion hat erkannt, daß ihm die Reichstagsreso¬
lution vom 19. IM , seit der sich manches und mcht wenig
ereignet hat, darunter der Zusammenbruch Rußlands und
die militärische Katastrophe Italiens «ins Waffe bietet,
mit der sich arbeiten läßt. Ohne irgend etwas von seinen
bisherigen Forderungen, unter denen auch die Wieder¬
gutmachung des an Elsaß - Lothringep be¬
gangenen „ Unrechts" eine Rolle spickte, , znrückzuneh-
men, WM «r den Schein erwecken, als könnte man sich sofort
an dm FrtedenMsch setzen, wenn man diese Roichstagsent-
schließung , «her natüMch so, wie Herr Wilson sie versteht , zu
Gründe legen wollte.

BemerkenswerterWeise ist in seiner neuen Rede, wenig¬
stens in dev bisher vorliegenden Fassung, von Elsaß-
Lothringen Überhaupt mcht , von Belgien nur in ganz
allgemeinenPhrasen die Rede , während er bei Polen näher
verweilt, das er offenbar als Pfahl ins Wersch der Mittel¬
mächte treiben möchte. Sonst bleibt er bei Allgemeinheiten
stehen. Unter denen man sich alles Mögliche denken und in
die man alles Mögliche hineiminterprstieven kann. Sie ver¬
dienen ganz anders als die Punkt für Punkt vovgetsagensu
Erklärungen HeMings den Vorwurf, daß ste vage Mid ver¬
wirrend find.

Wenn er alS Hauptforderung die Gerecht « Lösung
jedes EinzesfaMs vbrlangk, so stockt man Won ; denjn
darüber , was in jedem einzelnen Falle gerecht Ht, geht doch
gerade der Streit der kriegführenden Parteien , und Man
kommt mit solchem Gerede um keinen Schritt vorwärts.
Als zweites Prinzip des Friedensschlussesstellt er die For¬
derung auh daß die Völler nicht v on einem Fürsten
einem anderen Wb erg sb en, werden dürsten, wie
die Bauern - im Schachspiel . Aber ist denn jckne Aspiration
jedes V ölkevteilchens wichtiger als die LebansiNieressen dev
großen Maaten » die sie mit ihrem Mut gegen gehässige
Uebornmcht verteidigt haben? Der dritte Punkt berührt sich
Mt diesem , denn er bedkm -gt, daß jede territoriale Regelung
nm zum Vorteil des betreffenden Volkes
gelöst werden soll . Wenn dckMer Deutschland und seine
BundesgenMsen in Todesgefahr geraten — was kümmert
das Herrn MWsim? Gnädigst rMmck er nur zum Schluß
an, daß die „natürlichen" Ansprüche der große« Staaten
soweit als tneckich — bchrisdigt werden sollen . Das Be¬
stehende , wenn es ohne allzu Knche SchdsterfiDeiten gcht,
soll beckichaEm w« d« . Dnallber «MM , Mt sich « dm . Die
Schwierigkeiten ahzuschStzen- wird aber Herr Wilson uns
doch noch ebenso wie unseren Gegnern gestatten müssen.

'Wir können sine wesentliche Förderung der FrieLensdis-
kussion in disfir ßchr salbrmgswWVn Koi« M « fpmchü des
HÜMN Wl^ n nicht erMSvtt.

*
Der worllrml:

Wafhwgton, 12. Fsbr . WTB . (Reutor.) Wilson
hickt heute fohgettde Red « an Ae« Kongreß:

Am 8. Januar Hatto ich dis Eh»«, zu Ihnen Wer dis
Kriegszicke zu sprechen, wie unser Volk sie auWaßt. Der
englische Premierminister hat am 5. Januar in ähnlichen
Ausdrücken gesprvchM . Mff diese Reden aUtwortete der
deutsche Reichskanzler am 24 . Januar und Graf Szernin
für Ochensich-Ungc
zu hören, daß unise
näMich jeder Austausch der Ansichten über Wesen großen
Gegenstand vor den Ohren der ganzen Welt vollzogenWird,

Die » «Itzvotzt ar» «k«fen exerni«
die der HaapGache nach cm mckue M -wffe auf meine Rede
vom 8. Januar gerichtet ist, W M einem sehr freund¬
lichen Ton gehaltem Er erblickt in meiner ErWvwng
eine hinreichend «MmtigeUds Anuährung an di« Auffassung
seiner eigenen Regierung, um seinen Glauben zu rechtfer¬
tigen, daß sie eine Grundlage für eine eingehendere Bespre¬
chung der Zicke durch die deideM Nogierungen liefere . Er
soll augedeutst haben, daß die Ansichten , die er zum Aus¬
druck gebracht hat, zuvor mir mitgeleilt worden seien und
daß ich zü der Zeit, da er sie äußerte, « er sie unterrichtet
gewesen sei. Hierin ist er aber sicherlich mißverstandenwor¬
den . Ich hatte keine Mitteiliung von dem, was er / zu
sagen beabsichtigte , empfangen. Es war natürlich auch Mn
Grund vorhanden, weshalb er sich privatim Mt mir hätte
M Verbindung setzen sollen . Ich bin ganz zufrieden» zu sei¬
ner öffentlichen Zuhörerschaftznz-uzählen.

Ich muß sagen, -
« rckl yerlNngs Rntwors

l8 krk « » ubsst ^ Mmt und sehr Vs

Sie ist Volk zweideutiger MH« und es ist nicht klar , wohin
sie führt. Aber sie ist sicherlich in sehr verschiedenem Tone
von der des Grafen Czernin gehalten und augenscheinlichMt einem entgegengesetzten Zweck. Sie bestätigt leider mehr
dm unglückseligen Eindruck , den wir ans dm Konferenzen
in Breft-Litowst gewonnen haben, als daß sie ihn
beseitigt. Seine Erörterung und Annahme unserer
allgemeinen Grundsätze führt ihn zü keiner prak¬
tischen Folgerung . Er weigert sich , sie auf wesent¬
liche Punkte anzuwenden, die dm Inhalt jeder endgültigen
Abmachung bilden Müssen. Er ist mißtrauisch gegen jede
internationale Aktion und gegen Msrnattonake Bsvcüunig , Et
akzeptiert , wie er sagt, dm Grundsatz iffseMichm DiplonMe » .
aber er scheint dcmmf zu bestehen , daß diese wenigstens im
vorliegenden-Falle auf WgemeinhMen beschränk werde, und
daß die verschiedenen EAHÄsvagen Wer Gebiet und Staats-
oberhochest, jene Fragen, von deren Lösung die Annahme des
Friedens seitens der 2S jetzt im Kriegs befindlichen Staaten
abhänglt, nicht in allgemeinen Beratungen, sondern gotvmM
von den infolge ihrer Nachbarschaft nächstbsteSstm' Nationen
« örtert und gchWGst werden. Er ftimm -t der

Freiheit der See
zu , absr « r ist zweisslhast über örgenß
« in « Beschränkung dieser Freiheit durch inte»
nationale , ftn Interesse der WÄtoEnumg getroffene Maß¬
nahmen. Er . würde mit bedingungsloser Freuds die Wirt,
schastsschvankm zwifchm dm sinzMm Ländern verschwinden
schm, Weil dies in keiuM Weise den Bestrebungender Mili-
tärpartei , mit der sr sich anscheinend bsmicht , gute Beziehmr.
gm zu MtschMm . hindsMch würde. EberWveNig er.
hobt er Einwände gegen sine Bffchränkung der Rüstungen,
Diese AngelogMheA wird sich, wie er glaubt, durch die Wirt-
schaftslage, die dem lMsge solgm wird, von Wbst rsgckn. Di»

! deMschM Kokouien
Mer , vsckanM sr, müssen ohne Erörterungen zu«
rückgsgobsn werden. Er will Mit niemandem als dm
Vertretern Rußlands Wer das. Was mit den Völkern und
Läntzem der baWschm LöWer gchchchen soll, sprechen, mit
niemandemals der svauzöftschen Regierung Me Bedingungen,
zu welchen das sranzffffchs Gebiet g»«iiu« t werden soll , er¬
örtern. LSdtgWH mit Oöstemeich WM er sprechen, was mit
Polen g-fchchm soll . . Dis Lösung aller dis BManstaatev
betvsffoüdmUragm « svwckst er-, wie ich ihn vsrstche , Oesterc
«eich und der Türkei , und die BersiNbaMugen, die HMstchMch
der n^ tückffchm , dem gSMMvävtigm
zugehörigen VÄster gckvOssm vesrdm mstssm , den türkischer
Behörden allein. Nachdem ein Ubstimmm nach allen Setten
in dieser Weise durch EMM »echmtdlu!n«m und Zugoständ
niss« erzöeft ist, hätte sr,«- Wenn ich seine Erklärungen richtig
auslege, keine Einwendung gegm Sine Liga der Nationen,
die «s unternehmen wüsche, das neue GkiichWwicht der liräftt
gegm Störungen von außen zu sichern.

Es muß für jeden, der erkennt , wie dieser Krieg die- ' ' "« t , offen-
MtM

und Stimmung der Well et
einhaß auf solche Weife

allgemeiner Frieden,
esu Frieden , dev dis uneMMchen Opfer dieser Jahre tra¬
gischer Leiden wert ist, erreicht werden kann.

Die Methode , die der deutsche Reichskanzler vor¬
schlägt, ist jene des Kongresses von Wien . Wir können
und wollen nicht dahin zurückr-chren . Was aus dem
Spiele steht, ist der Weltfrieden. Was wir erringe«
wollen , ist sine neue Völkerorduung, aufgebaut
aus den weitschichtigeuund allumfassenden Grundsätzen
von Recht und Gerechtigkeit. Es ist möglich daß Graf

dies nicht sieht oder nicht verficht . Lebt er mit
edanken tatsächlich noch in einer verflossenes

? Hat er die ReichstagsentMieHung vom 19. Juli
vollkommen vergessen, oder Übersicht er M absichtlich?
Diese spricht von Bedingungen für einen allgemeinen
Frieden , « nicht von nationale Ausdehnung oder von
Vereinbarunaen von Staat zü Staat.

, Der WettfviSden hängt von der gerechten Schlich¬
tung jedes der verschtchoüen Problems ab , auf welche ich
in meiner kürztichen Botschaft an den Kongreß hinge--

imhabe . Ich meine selbstverständlich nicht, daß der
von der AnnahMe irgendeiner bestimmte«
Vorschlägen über die Art , rn wckcher diese

Probleme gelöst werden sollen, abhängt . Was ich « eine,
ist lediglich daß dies« Probleme jedes für sich und ins¬
gesamt die ganze Welt angehen , und daß, wem, sie nicht
im Geiste selk ' ^ ^ ^ - - ^ - ' ^
löst Werden,
Zusammengehörig

Hinzu zwei Beilag-u.
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nen Völker , kein dauernder Fviooen erreicht werden kann.
Diese Problems können nicht getrennt und in abge¬
schiedenen Ecken erörtert werden . Niemand darf davon
ausgeschlossen werden.

Die
Reichstagsentschlietzung

bom Juli hat die Entscheidung eines solchen Gerichtshofes
offen angenommen . Es soll weder Annexionen noch Ent¬
schädigungen oder strafweisen Schadmersatz geben . Es
sollen ksive Völker durch gilnie irtzernatio -rWs Konfersenz
oder eine Verembaruug zwischen Gegnern von einem
Staatsoberhaupt an ein anderes aus geliefert werden . Nati¬
onale Ansprüche müssen beachtet werden . Die Völker dürfen
nur noch gemäß ihrer eigenen Zustimmung beherrscht und
regiert werden . Das Selbstbesttmnmngsrecht ist nicht «ins' iloße Phrase , es ist geMsterischer Grundsatz des Handelns,
den die Staatsmänner künftig nur auf ihre eigene Gefahr
nicht achten werden.

Wir können leinen allgemeinen Frieden habe « , nur well
wir ihn verlangen oder durch einfache Vereinbarungen auf
einer Friedenskonferenz . Er kann nicht aus getrennten Ver¬
einbarungen zwischen mächtigen Staaten zusammengefügt
werden . Alle Teilnehmer an diesem Kriege müs¬
sen sich zur Schlichtung jener Frag « , an der
sie irgendwo beteiligt sind , zusammenfinUe « , denn
was wir suchen, ist ein Frieden , den wir alle gemeinschaft¬
lich garantieren und aufrecht erhalten können , und jeder ein¬
zelne Punkt muß dem allgemeinen Urteil unterstellt werden,
ob er recht und billig sowie ein Akt der Gerechtigkeit und
nicht etwa - ein Handel zwischen Staatsoberhäuptern ist.

Die Bereinigten Staaten haben
keinen Wunsch , sich in europäische Angelegen-

Herten einzunnschen
oder als Schiedsrichter in europäischen territorialen Strei¬
tigkeiten zu füngieren . Es ist unter ihrer Würde , sich einer
inneren Schwächung oder Zerrüttung zu bedienen , um ihren
Willen einem anderen Volle .aufzuerlegen . Sie werden
«s gerne htnnehmen , wenn man ihnen verständlich macht,
daß die Lösungen , die . sie vorgeschlagen haben , nicht die
besten oder dauerhaftesten sind. Sie sind lediglich ihre ei¬
gene provisorische Skizze der Grundsätze und der Art , in
welcher st« angewendet werden sollen . Die Vereinigten
Staaten sind jedoch -in diesen Krieg eingetreten , well st«, ob
gewollt oder nicht , zu Mttbetroffenen in den Leiden und der
Ungebühr , die von den militärischen Herren Deutschlands
dem Frieden und der Sicherheit der Menschheit zugpfügt
sind , gemacht worden find , und die Friedensbedingungen
betreffen sie fast -ebenso sehr , als wie sie irgendeine andere
Ration , dev «ine führende Roll « in der Aufrechterlhaltung
der Zivilisation zufällt , betreffen . Sie sehen keinen
Zwang zu einem Frieden , bis die Ur¬
sachen dieses Krieges beseitigt werden und
eine Wiederkehr , soweit erreichbar , unmöglich gemacht wird.
Dieser Krieg hatte seine WurzÄn in der Nichtachtung der
Rechte der Weinen Nationen und Raffen , denen die Einig¬
keit und die Macht fehlten , ihre Ansprüche , ihre eigene
Staatszugehörigkeit mtdk ihre eigene Form dos politischen
Lebens durchgusotzen. Vertragsmäßige - Verpflichtungen
wüsten nun etngegangen werden , die solche Dinge künftig
unmöglich machm , und diese Verpflichtungen müssen durch
Ne vereinigte Macht aller Nationen , die die Gerechtigkeit
lieben uM > Willens sind, sie um Men Preis aufrecht zu Er¬
halten , gestützt werden.

Wenn Gebietsfragen und pvMischs Beziehungen der
großen Völker die keine organisierte Widerstandskraft haben,
durch Verträge zwischen dm mächtigen Regierungen , die sich
für nächstbeteilW halten . bestimmt werden sollen , wie Hert-
Ang Vorschläge, warum nicht auch wirMaftlichs Magen ? Es
ist soweit gekommen , daß in dev veränderten Welt , in dev
wir uns nun befinden , die Gerechtigkeit und dis Rechte der
Völker das ganze Gebiet internationaler Beziehungen ebenso
sehr berühren , wie der Zutritt zu den Rohmaterials und zu
Mligen , gleichen Handelsbedingungen.

> Graf Hertling
wünscht , Saß die Wesentlichen Grundlagen Won Händel und
Industrie durch gemeinsame Abkommen und Bürgschaften
gesichert werden sollen . Er kann aber nicht erwarten , daß ihm
dies gewährt wird , wenn die anderen Gegenstände , welche im
Friedens -Vertrag zu regeln sind, nicht aus dieselbe Weife , näm-
lich alis Posten in der Endabrechnung , behandelt werden . Er
kann dis Nützlichkeit eines gemeinsamen Mber -einkommenÄ
auf dom einen GMete verlangen , nicht ohne es auf dem an¬
deren Gebiete zu gewahren , Ich nehme es als verbürgt an.
daß er einsieht , daß Besonderheiten und eigennützige Ver-
tröge in bezug auf den Handel und die HäupAuduftvisstosss
keine Grundlage für einem Frieden bilden würden , und ebenso
Wenig , dessen mag er sicher fein , würden dies ^gesonderte,
eigennützige Verträge in bezug ans Provinzen unAVölker tun.

Graf Cz^ nin
scheint die Grundlagen des Friedens mit Aaren
Augm anznsehen , und er scheint sie nicht zu verdunkeln . Er
sieht, daß ein unabhängiges Polen , gebildet aus allen unbe-
stvertbar polnischen Bevölkerungen , die eine an die anderen
grenzen , eine Angelegenheit europäischen Uebereinkommens
ist uÄ > natürlich zugöstarweu werden muß , ferner daß Belgien
geräumt und wisderhergestellt worden muß , gleichgültig,
Welche Opfer und Zugeständnisse dies mit sich bringen - mag,
und ferner , daß nationale Bestrebungen befriedigt werden
Müssen, sogar in -seinem eigenen Reichs im gemeinsamem In¬
teresse Europas und der Menschheit.

Wenn er über Fragen schweigt , die die Interessen und
Absichten seiner Verbündeten näher als die Oesterreich -Un¬
garns allein berühren, ^ » ist es natürlich nur , weil er sich , wie
ich vermute , gezwungen fühlt , unter de« Unständen auf
Deutschland und die Türkei zu verweisen . Indem er ' die
wichtigen in Betracht kommenden Prinzipien mD hie Not-
Wendigkeit , sie offenherzig in die Tat umzus -etzen, erkennt
und ihnen zustimmt , fühlt er natürlicherweise , daß Oester¬
reich - Ungarn auf die Kviegsziele , wie sie von den Ver¬
einigten Staaten ausgedrückt wurdm , mit weniger Schwie¬
rigkeit » als dies Deutschland möglich ist, «ingehen kann . Etz
würde wahrscheinlich noch weiter gegangen sein , wenn er
auf Oesterreichs Bündnis und seine AbhängiMt von
Deutschland keine Rücksicht zu nehmen gehabt hätte.

Die Untersuchung , ob es den beiden Regierungen mög-M LM Md . in diesem Austausch heg Ansichten

sHWKl ' G MM Md Kar . DK MMenZendM GnmL-
sätze sind die folgenden : „

1 . daß jeder Teil einer «ndgültiigm VereinbaMug W
Wesentlichen auf der Gerechtigkeit in dem bestimmten Falle
und auf einem solchen Ausgleich anfgebant sein muß , von
dem es am wahrscheinlich sten ist, daß ex Linen Frieden , der
dauernd ist, herbeisühven wird,

2 . daß Völker Und Provinzen nicht von -einer Staats-
oberhoheit an ein« andere hevmngeschobsn werden , als ob es
sich lediglich um Gegenstände oder Steine in einem Spiel
handelt , wenn auch im großen Spiel des Gleichgewichts
der Kräfte , das nun für alle Zeiten diskreditiert ist, daß jedoch

3 . jede Lösung einer Gebietsfvage , die durch dUfen
Krieg aufgeworfen wurde , im Interesse und zu Gunsten der
betroffenen Bevölkerungen und nicht als Teil eines bloßen
Ausgleichs oder Kompromisses der Ansprüche rivalisiereder
Staaten getroffen werden muß,

4. daß alle Aar umschriebenen nationalen Ansprüche dis
weitgehendste Befriedigung finden sollen , dis , ihnen zuteil
werden kann , ohne neue oder die Verewigung «Nor Elemente
von Zwist und Gegnerschaft , die den Frieden Europas und so.mit der alten Welt wahrscheinlich HM » wieder stören würden,
aufzunehmen . Ein

allgemeiner Frieden,
ans solchen Grundlagen errichtet , kann erörtert
werden. Bis ein solcher Frieden gesichert ist, Haben wir
keine andere Wahl , als mit dem Kriege fovtzufahoen.

-Soweit wir es beurteilen können , sind diese Grundsätze,
die wir als grundlegend betrachten -, schon überall als zwin¬
gend akzeptiert , außer von den Wortführern der deutschen
Militär - und Annexiostspartei . Wenn sie anderwärts ver¬
warfen wurden , so sind die Widersprechenden nicht genügend
zahlreich oder einflußreich gewesen , um ihre Stimme vernchm-
bar w erden zu lassen.

Es ist ein tragischer Umstand , daß diese «ine Partei in
Deutschland anscheinend Willens und fähig ist, Millionen
Menschen in den Tod zu senden, um etwas zu verhindern,
was alle Welt nur als gerecht ansieht.

Ich wäre kein wahrhafter Wortführer des Volkes der Ver¬
einigten Staaten , wenn ich nicht nochmals sagen würde , daß
wir in diesen- Krieg wegen keines Keinen Anlasses -eingetveten
stnd , und da -ß wir arrf dem grundsätzlich eingeschlagenen Wege
niemals umkehren können . Unsere Hilfsquellen sind jetzt teil¬
weise mobilisiert und wir werden nicht ruhen , bis dies gänzltch
geschehen est . Unsere Truppen werden rasch
zur Front gesch -Lckt , und die Rüstungen wer¬
den noch beschleunigt werden . Unsere ganze
Kraft wird in Viesen Krieg der Befreiung einge¬
setzt werden , einer Befreiung von der Bedrohung selbst¬
süchtiger Gruppen von autokratischon Herrschern . Was
immer auch dre Schwierigkeiten und die gegenwärtigen

nen unter keinen Umständen zustimmen , in einer Welt,die von Ränken und GÄvalt regiert ist , zu leben . Wir
glauben , daß unser -eigenes Verlangen nach einer neuen
Weltordnuna , in welcher IVernunft , Gerechtigkeit und das
allgemeine " .
langen der

Aufgabe gelegt haben , werden Witz nicht mehr um¬
kehren . Ich Höffe , daß ich -es nicht nötig habe , htnzu-
zufügen , daß kein Wort , das ich g esagt habe , als Drohung
gemeint ist ; das entspricht nicht der Gesinnung unseresVolkes.

Ich habe so gesprochen , jnur damit die ganze Welt die
wirkliche Stimmung Amerikas kennen lernen möge , daßdie Menschen überall wissen sollen , daß unsere Leiden¬
schaft für Gerechtigkeit und Selbstregierung nicht ledig¬
lich eine Leidenschaft in Worten , sondern ein « solche ist,-n einmal in Taten umgesetzt , befriedigt wer-

Div Macht der Vereinigten Staaten ist für keine

die , wenn
den muß.

Die Macht t
Nation und kein Volk eine Bedrohung . Sie wird nie¬
mals zu Angriffszwecken oder für die Befriedigung
selbstsüchtiger Interessen angewendet werden , sie ent¬
springt der Freiheit und steht km Dienste der,Freiheit.

* s
'

Me SerNner Morgenprssse
beschäftigt sich eingehend mit Wilsons Botschaft an den Kon-
Meß . Die „ Deutsch« Ztg .

" schreibt : Diese Rede stellt
sich als eine geschickteUnterstützung derjenigen Bestrebungendar . die eine Ausschaltung und Herabsetzungder deutschen oberst « -« Heeresleitung beider Gestaltung der deutschen Zukunstsfragen erstreben , umdem Geiste Mein bestimptzsnde Geltung zu verschaffen , derin Li -tauisch -Brest durch die - Herren Gras Czernin und von
Kühlmann vertreten wurde . Wir haben es bei der Red«
Wilsons mit einem Stück einer wohlorganisierten
Hetze gegen die deutsch« oberste HesresleiAng uNd gegenden monarchischen Gedanken in Deutschland zu An , diedamit Dchnet , das deutsche Volk stehe so sehr unter dem
Banne der ReichsAgsentschließung vom 19 . Juli , daß es
nicht eWenne, -wie dies« internationalen Bestrebungen die
Gesundheit und die Kräfte des -deutschen Volkes selbst zubrechen trachten.

Di« „ Nordd . Allg. Ztg ." schreibt : Der neue Tonin Äon Aeußernngen des Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten ist ein entschiedener Fortschritt. Sachlichbietet jedoch die Botschaft nichts Noms.

Das „Berl. Tgbl ." sagt : Die neue Rede Wilsons
zeigt die Neigung , die FriLdonsdiskussion fortzusetzen und
die vier Grundsätze , die er ausstellt , bieten ebenso wie seine
früheren 14 Punkte die Möglichkeit zu einer sachlichst Be¬
antwortung -. Mer dies alles kann doch erst an dem.
Tage praktisch weichen , wo auch die G esamt¬
politik der Entente sich zugunsten des „allgemeinen
Friedens " entscheiden wird.

Die „Voss. Ztg ." sagt : Wir erinnern heute daran,
daß «s Gerard gewesen ist, der Herrn von Boihmann -Holl-
weg nachdrücklich darauf , -hinwies , sich doch für feinen Ver¬
zicht tm Westen durch Gebietserweiterungen im Osten schad¬
los zu halten . Diese Politik kann Wilson nicht verleugnen,
und er treibt sie ja auch Heute noch, jä heute mchr denn je
unid mit größerer Hoffnung auf vollen Erfolg . Heute ist es
Oesterreich -Ungarn , bei dem Wilson diesMen Methoden
ttnter erschwerenden UmWNdien anWAdo*

^ Der meM A . s.1 Map Vars -
übersehen , daß Unterschiede zwischen der deutschen un.österreichischen Politik sowie GegWsütze in Deutschtatsächlich bestehen . Die " vier Prinzipien-
Wilson für den Friedensschlluß cmsftellt, können in ihrer,gemeinen Fassung -auch allgemeine Zustimmung findend

frisäSvsvorbsrsitllogSv.
Das ukrainische Genoralsekvetariat trifft . VorbeMu,«

zur Wied -eraufnahme geregelter Beziehungen mit MMeuropa . Sofort nach Ratifiziermrg des FriedensvertragM«Wien wird die Herstellung Liner direkten tele gZ
phischen Verbindung zwischen Kiew MBerlin in Angriff genommen . Die geregelte PM
Verbindung soll so schnell wie möglich wiederhergM
werden . Es wird damit gerechnet , daß DeutschlM
Und Oesterreich - Ungarn vom Hochsomr
ab die Lieferung von Frächtwagen jibD
nehmen werden , damit ein Teil des Err
Überschusses seiner Bestimmung zugefüjwerden kann. Für die nächste Zeit kommt als TrL,
portmrttel in erster Linie der Dämpferverkehr im SchwaWMeer in Frage . Es soll ein r e gelmäßrgjer . Fr äc
verkehr zwischen Odessa und Konstar
und K onMntiouopel eingerichtet werd .sAn der Spitze der deutschen Kommission die nach KZ,
geht und handelspoMschs Angelegenheiten verhandelt , M
nach der „ Irls . Ztg .

" der frühere Botschafter , Freist
Mumm v! Schwarzenstein.

Der Reichstag
dürfte sich voraussichtlich schon am Donnerstag,21 . Februar , mit dem Fviedensvertrage mit der Ukrai
befassen . Man rechnet damit , daß der Reichstag
dis Beratung nur einen Tag verwenden wird , uM
Reichskanzler bei dieser «Gelegenheit eine Red«
ten wird . Im Anschluß an eine Besprechung her P
teifüyrer init dem Unterstaatssewetär im Auswch
gen Amt , Freiherrin von dem Bussche , nahm Abg . T
born Veranlassung , dem Reichskanzler Grafen Herm
ünd dem Staatssekretär v . KÜHImann im - Namen
Parteien Dank und Anerkennung fürden-
Friedensschluß ausznsprschen.

Mackensen una HuniSnren.
Berlin,12. Febr . WTB . Wie mH: erfahre «, tstH

von Havas verbreitete Meldung von einem UltimatL
- er deutschen an die rumänische Regier «« » Nicht zutr«
send. Richtig ist, daß Geueralfeldmarschall v. MackeM
mit der rumäuischen Heeresleitung in Verhan - luuM
eingetreten ist, « m die Entscheidung über das W
bestehe« - es seinerzett mit dem General Tschexbatschew-
geschloffene« , für Rnffen und Rumäne « gemeinsamen Wf
fenstiHstandes herSeiznführe «, nachdem durch i
augenblickliche Verhältnis zwischen Ukrainern «nd RnÄ
ne » eine Klärung dieser Frage «otmendig geworden iW

Von Sr» Mg5§cks«j>!8tAii.
Vr«' asutsckr Menaverrckl.

Berlin, 12. FM abends . WTB . lAmtlich ) .
W e stl i ch v o « der M os « l flaute die GefechtstS

keit « ach dem Scheiter « frNnzSfisch er Borfii
am Bormittag wieder ab.

Bo « den a«- eren Kriegsschauplätzen nichts Neues , W
Ei « englischer Zerstörer gesunken.

London, 11. Febr . WTB . sAmtlich . Reuter .)
britische Zerstörer „Boxer" ist in der Nacht vom 8. i,
infolge eines Zusammenstoßes im Kanal gesunkGEin Man « wirb vermißt.

ttrisgslagS. M
Neue Verhandlungen ! im Hauptquartier beschäftigeM

mit der eigencMiiMn Lage in Rußland, mit der «ÄH
tilgen MeÄMSerALrun -g Trotzkhs . Sein EAgestäuidms K
Ohnmacht der Bolschewik soll -au den obersten Stellen leD
ftch zur KemrAis genommen sein . Die erste Aufmachung H
Kunde durch WTB . konnte diese Mrückhalt -ende BeurtöW
Nicht vermuten lassen ! Das gute Ergebnis besteht jev-enfa^
darin , daß wir - völlig frei -« Hand haben gegen
land und den schwierigen Gvenzfragen gegenüber . Dis
spanming der Fotzderungen der Revolutionärs löste u
fvMtche -vweise von den unsinnige « Bedingung «« , die sie
BesveAng der RaNdvMer knüpften , und versetzte uns inH
glückliche Lage , die Entscheidung über das Schicksal der^
fetzten Gebiets htmauszuschiisben, wodurch M vielleicht
DeA der Ueb-eveflung , mit der der neupolmschs Staat w ^
West gefetzt wurde , wieder gut machen läßt . Wenn M
Zweideutigkeiten ins Werk setzen wollte , dann hat er s«i
s«iner eigenen Schlinge gefangen . Durch! seine Aust
Ms Kviegszustanbes vonseften Rußlands fetzte er auch'
Waffenstillstand mit dem Vierbunde außer Kraft und H
damit — im geraden Gegensatz ,zu dev geäußerten AM
den alten Krle -gszuftanb wieder her , So gesehen,
Trotzkhs Schritt letzten Endes allerdings nicht den
sondern «Ae neue Kampfansage . Gewisse -Kreise der W
demvkvaiis fassen die Lage seit dem 11. Februar so auj^
sagen sich unter diesen Bedingungen los von der russtsH
Revolution . Der Reichstag wiA den Abbruch dev
langen gutheißen müssen . Es schieint , M > ob auch
ständiguugsversuchs ' in Petersburg über wirPl
Fragen vollständig As Stocken geraten sinh , wogogen dis!
handAngM mit der Mraine flott weiter gehen und dis
derbeftbung des Verkehrs vorbereiiten , ,,E

Dis neue Republik der Ukraine kämpft noch
inneren maximalistischen Feinde und um die FestsetzuE
äußeren Grenzen . Ihre Angliedsrung des Cholmer ^-b i et s (und Brest -Litowsk ) gab bereits das Zeichen ptZ
großen Polenstnrm -in Oesterreich . Die Polen selber na
sich WMuWand der große Rauh geht kosl MS "



^ . vkterr erhcven Ke Rumänen Anspruch, und es ve-
anscheinenddie Absicht, diesen Wunsch z« erfüllen, falls
treuloseKönigreich unter neuem Herrscher — wenn der

MM zugunsten seines Sohnes vernichtet— sich jetzt dem
fest anschließt. Mackensen hat Versits Verhmddluw-

'A . mit Tscherbatschesf eingeleittt. Dt« Entente sucht Wesen
steckMgswechsolnatürlich mit allen Mitteln zu Hintertreiben.
Kieintrigiert und hetzt, sie lügt und sätUnfrieden , wie sie nur

.Uber die Rumänen werden dessen gedenken, daß «ihnen
i« ihrem Unglück niemand hals , und daß di« Entente «ihrierr
Nethelferschutzlos verbluten keß . Das ist eine «bitter« Lehr«
kür alle Zeit!^ NatürlW sucht Ke Entente bei dieser Gelegenheit auch
hi« Finger zwischen DeMchland und Oesterreich zu Wem-
«m. In Wien schreit man seit der Opposittton der Polen
«ach etner Budgetmehrheit . Polen «M» Tschechen, letztere mit

Mverschärnteren Forderungen , Kkämpsen den Grasen
Lzernin bis auss Mut. Aber von Amerika wird er sanft
gestreichelt. Wir sprechenheute am leitender Stolle Wer Wil-

s USUS FriedsnsKWaKret , die den amerikanischen „Krieg
Kr Befreiung" legitimioven soll . Damit ist chm beinahe schon

R « viel Ehre angetan. Wir lehnen es ab, uns von Wilson^ Mett AuLmft vorschveibön M lasten . Wir empören «uns da.
k liegen, daß der scheinheilige Selbstgerechte in unserm großen
k 'Daseinskämpfeeine Rollespielen will. Wir schütteln den Ver-
^ such die Früchts dos blutigen Kampfe aus den Händen

reißen, «eit Zorn und Verachtung ab. Wilson hat -nicht
W moralischeRecht, den FÄedensbringer zu spielen und sich

- M Vermittler auszuwersen . Den Richter über unser Dun
» Lcöffm werfen wir aber mit Gsnngschätzung in «seine
I 'Schmucken Mrück . Er macht sich wieder zum Vorspanneng¬

lischer Forderungen. In de» Thronrede log. der
- ASmg das Schwergewicht aus die Wiedergucknachung und
' Mflt sein Voll auf , den Krieg, , der in sein krittschos Stadium
, «MM mit aller Kraft sortMsetzen.
l ^ Die Bemerkung Wer den kritischen Zeitpunkt des Krieges
« Mfichm wir vollkommen. Das ist ein« sehr treffende Kenn-
ttfiichnMgdes augenbli -Mchen Standes der Dinge. Dis «eng-
^WDeArbeiterschaft, wenn sie auch in Deilverfamm-
'

UWM von dem Boykott Deutschlands und von seiner bediu-
^Mgslos«en Mederlags «redet, wird nämlich immer aussätziger.
Sie erkennt allmählich immer klarer, daß Englands imperiM-
Psche Ziele nicht di« ihren sein können. Und der Beschluß von
Versailles widerspricht ihren Vorstellungen vollkommen . Sie
Mt sich an den Geheimverttägen , an der Weigerung , die
Hrele -gemm bekannt zu geben , und an der «Wmzen Versailler
, striegsbekrüstigung . Sie will nicht wegen Äsaß-Loth-rrngen
M> wegen der ftMenischen Frredontn -Wünschs «wstterMmp-

Aus diesem Widerstand heraus schwEkt das «Kabinett
yloyd Georg «, bis eines Dages Henderson offen die

f Wage erklärt,' Es scheint indeff«u, daß England «sein Ziel erreichen will
dmh «ein anpassendes Umstellen der Weiche für «in anderes
MM. In letzter Zeit wird dort so viel von dom Völker,
lunde «gesprochen, der den AukumWritzg verhindern soll,

- II. W . hat der «frühere Reichskanzler v, Bothmann -Hollweg
diesen Gchankem zuerst vertreten und die BereMvWgkett
DsutMmds erklärt, an die Spitze einer Friedonskiga der Na-
Auen zu treten. ES ist jetzt so, «als ob Englanddiese Idee für
Msmmgsvvll HW. Sofort bemächtigt es sich ihrer, weck es
»Mrlich die aussWaggebende Stellung in einem solchen

.BmA Mmehmen will. Tuch die Freiheit der Meer«
^ tchd im AusMnmvnhamgedamit «erörtert, aber wie England
D? ste verstehkl Don «einer Ausgabe der StüUmnkto an den Moer-
^ Wn könne nicht die Rede sein, sagt z. B . der frühere Lord-
f Atzler Bukmaster, weW das ein Eingriff ins -Priv«ateigenltum

W , Und ein Pferdefuß schaut auch deuKch heraus, wenn «es!' Ä: Erst müsse Deutschland in seine VMevschaften ausge-
! werden, dann erst könne man mA ihm reden!
Wir müssen also «mehr als je aus der Hut sein vor den

! . Wedensauschlägsn von Lloyd George und Wilson . Es ver-
L ? eine unglaubliche Verkennung der deutschen und dev Wer-
^ oimds-Lage, wenn die Entente den Mundnoch immer so voll

iMmt . Dis Neutralen wissen besser Bescheid. jSogav die
Endlichen erkennen «es nach dem Fall der Ukraine an> daß
^ btschland nunmehr politisch , militärisch

fUch auch wirtschaftlich gesichert sei. Das ist «auch*nstr aller klares und dankbar gehegtes Empfinden,

Aus aller Welt.
. 1. . Die Bestattung des ehemaligen Sultan Abdul Hamid
Nestern im Mmffoleum seiuns Großvaters des Suuans

-Mahuuw, stattgefunden . Der Leichertzug war der eines
Miermdm Herrschers.

Bau von Brücke und Tunnel von Europa nachMM hat K« türkisch « Kammer der Budapestrr Firma Si¬
tz. W" einen Kredit von 10000 Pfund bewilligt. Dir Arbeiten
h April.
8«». Oberbürgermeister Koch gegen dm Strntzenklatsch. Nach
^ Schließung eines städtischen Verkaufsladens in Kassel

Gerüchte aus , daß die Schließung wegen verschie-
AW ^ewber Unregeknähisreiten erfoSgt sei . Auch wurde
> sich Masfftvatsmttglieder und Stadtverordnete

f^ iaubter Weis« aus dem Laden hätten Butter und an-
> ^ Lebensmittel liefern lassen. Pfarrer Dp. Frank«enberg
- b»!.?? Kreuzkirche streifte diese Gerüchte in einer Kanzel-
! in ^ diese Gerüchte ging Oberbürgermeister Koch
: tniV Sitzung der Stadtverordneten ausführlich ein
- ." reichnete ^ «lZ „Verleumdung und Sttaßenklaffch " .

geschloffenen Verkaufsstelle Men lediglich einige
ILön Verstöße vorgekommen , wie sie sich in jedem Ge.
Ä '^ sueten. Eine finanzielle Schädigungder Stadt sei

I ^ Mveien . Die KangewsK des Pfarrers Dr. Franken-
»' --«L kritisierte der Oberbürgermeister mit folgenden Aus-

„Es liegt wohl aus der Hand, daß unter sol»
I Vf«^ ^"änd«n, wie sie sich nach der Meinung des Herrn^ "" öfftntttchen Verkaufsstellen gezeigt Habens

Zuhöver alstLgÜche » ersehkungen einzelner Ver-
hat verstehen können. Ich kann deshalb leider
Pfarrer den Vorwurf nicht ersparen, daß er zu

^ i. ch <^ des städtischen Gemeindelebems , ohne sich darüber
S «telle unterrichtet zu haben , in unbedacht-

öfferMch SteLung genommen hat, und weif«
WerMWänds an öffent-^ ^ ttaufsstellen nnsEr Stadt jemandem die Kraft

Besonnenheit und stiller Entschlossenhett nehmen
chy das entschiedenste zurück . Nicht M begründeterM NKESm MWAKtt , sondern Ko Seicht.

gkstuvkgkesk gegenllver haltlos « « Klalsch
ist es, die unser Volk in erster Linie gesähbdiot und
ihm feine Besonnenheit und Entschloff«e!nhei,t zu nehmen
droht . Deshalb sollte sich jede homMre Stelle auch von
Andeutungen dieser Art fernhalten ."

Di« Wederherstellmlg unseres GlockenwesenÄ. Der
kommende Frieden stellt uns vor die große Aufgabe dos
Wiederaufbaues des durch die EnbeiMung zerstörten
Glockenwesens . Kirchlicher Sinn der Gemeinden Hatto es
in liebevoller Pflege «in Deuschlaud zu besonders hoherBlüte gebracht. Die Enteignung hat aber auch insofern
segensreich «gewirkt, indem viele mißratene Glocken und Ge¬
läute beseitigt werden konnten. Die Glocken-Befchlag,nah-me-
«beftrmmungen -hatten , wie der beste Kenner unserer Glocken,
Prof. Johann Biehls v«on der EharkMeUbuvger Technischen
Hochschule, in der „ Denkmalpflege " schreibt, die Schonung
gewisser Werte der Glocken zugestauden, «Über dabot das
Wesen di«ses Instrumentes überfehen . Erst nachträglich ist
auf Vorstellungen hin der „ Klangwert " teilweise anerkannt
worden , demzufolge Glocken und Geläut « von «besonderer
Klangschönheit vorläufig erhalten bleiben sollten.
Dadurch entstand Ke umfangreiche Aufgabe , den gesamten
Glockenbestand «nach der klanglichen Seite auszunehmen , die
besten Glocken zu erkennen. Diese glückliche Gelegenheit ist
leider vorübergegangen , ohne für eine ideale Zukunft unse¬
res Glockenwesens ausgonutzt zu sein . Erst Weng erkannt
ist, daß die Glocke ihrer Natur nach eine Aufgabe dev an¬
gewandten «Akustik ist, werden Fortschritte in der Hebung
unseres Glockenwesens zu erhoffen sein . Nur das König¬
reich Sachsen war in der Lage , Ke umfangreichen Prü¬
fungsarbeiten als ein geschlossenes Ganzes und« nach wis¬
senschaftlichen Grundsätzen einheitlich durchznführen. Der
hierbei zutage getretene Stoff, wie er nun völlig verarbeitet
und «gesichtet vorliegt, ist «als Grundlage und Anfang einer
zu schaffendenGlockenku -nde und für die Aufgabe der
WiederherstMung «unseres Glockenwesens überaus wertvoll.
Es ist wichtig , zu erkennen, welche Klangberhältnisse der
einzelnen Glocken als wirklich wertvoll, wie wett sie «durchKe Kunst des Gießens jederzeit herstellbar sind und in wel¬
cher Richtung «ine Weiterbildung , der Glockentechnik«anzustre¬
ben ist. Jetzt ist Ke Frage brennend , wie weit Gußstwhl
der Bronze hier ebenbürtig ist . /

Zur Aufrechterhaltung des Rennbetrieves . ZwischenKm LauAwirtschaftsministerium und dem ftuionklub in
Berlin einerseits und dem Eisenbahnministerium «anderseits
schweben Mt einiger Zeit Verhandlungen Wer Ke Gestel¬
lung dos zur Ausrechterhaliung des Rermbetriebes notwen¬
digen rollenden Materials. Das Eisenbahnmimisterrum hat
mitgetellt, daß es nicht einen einzigen Wagen
weder für Personen- noch Kr Pserdesonderzüg « stellen
könne. Das Landwirtschaftsministerium ist der Ansicht, daßKe Flachrennen im Interesse Kr Landespferdezucht auf¬
recht erhalten werden müßten . Man ist geneigt, den Be-
trieb vom Plätzen eiNAuschräuken odler gaG etuzustelleu, die
Kr diesen Sportzweig nur in zweiter Linie in Frage kom¬
men . Alle maßgebenden Stellen sind sich darüber «ettttg, daß
Kr die weitere Entwickelung der Dinge «ausschftßlich die
militärischen Erfordernisse ausschlaggebend Mn müßten.
Sollten diese im Läufe Äer

'
Rennzett eins Erleichterung Kr

Eisenbahnen bringen , so stände einer nachträglichen Erwei¬
terung dos Rennbetriebes nichts im Wege.

Eine Sonderklaffe Kr StMlschwänzer . Eine einzig da¬
stehende Einrichtung auf Km Gebiete des Schul- «und Er¬
ziehungswesens « hat dis Stadt Offenbach am MKn lgotroffen.Es sind dort Ke Schulschwänzer aller Volksschulktasfon zu
einer besonderen Klasse vereinigt worden . Ferner wurden
ihr auch jene Schüler Werw-iosen, Ko infolge mangelhafter
«elterlicher Beauffichtigung !als sittlich gefährdet erscheinen.
Man hofft dadnrch, wie die „ Pädagogische Warte " «bemerkt,
vor all«« , das böse Beispielsolcher verwahrloste « Kinder von
«anderen Schülern fernzuhalten und durch ein geeignetes Er-
ziehungsverfahren dis drohende ZwangS -srzrehung
noch im letzten Augenblickverhüten zu können. Eigent¬
lich muß man sich Wundern, daß «eine derartige Veranstaltung
«vst jetzt getroffen wird. Schon dis großen «Schwierigkeiten.
Ko der Schule gemacht werden , wenn sie Ke Ueberwerfung
gefährdeter Kinder in Fürsorgeerziehung beantragt , hätte sie.
tätigst zur Beschreitung dieses Ausweges veranlassen müssen.
Nicht nur «ein wichtiMs BorbsugunMnWel, auch eine Art
Selbsthilfe Kr Schule bedeutet dis Einrichtung solcher .Son¬
derklassen Kr Gefährdete, und sehr zu wünschen ist «s , daß
das «grtte Beispielauch in allen anderen Orte« , wo die Kinder¬
zahl zur FiiLNng einer solchen Klasse hinrsicht, . Nachahmung
findet . Das dürfte leider bis unter Ko Mittelstädte herab
fast überall der Fall sein«.

! Nur ckem Srotzberrogtum.
per Hochdruck «ak« » mit besonderen Zeichen versehenen Elgenlerich», «
« » « it genauer OneSsmMch» cheMtet. » ittakunge» und «« ch>»

iiter SrMche LerronmunA 'sind derSchrtftleitnng stet « wllUmmanu
Oldenburs, 13. Febr.

* Auszeichnung . Dem Tamb .-Gefr . Fritz Behnel
in einem Infanterie-Regiment wurde das. Braunschweiger
Verdienst-Kreuz verliehen . . Das Eiserne Kreuz und das
FrieKrichMugust -Kreuz erhielt er schon früher.

« Zu der jetzigen Auslegung der Sieuerrollen in der
Stadt Oldenburg wird bemerkt , daß es sich nicht um
«ine neu« Einschätzung handelt. Es ist dieselbe Ver--
anlagung , nach der die Steuerz-ettel im vorigen Herbst
bereits verteilt und die Steuern bezahlt sind. Wer also
mit der Höhe des im vorigen Herbst erhaltenen Steuer-
Mtels zufrieden ist, hat keinen Anlaß , dis Steuerrollen
noch einSusehen. i

* Die SommeiKeU beginnt tn diesem Iah « am 1.
April und «endigt am 14. Oktober.

* Die Preise Kr Erbsenkonserven. Die Gemüsekon-
serven-Kriegsgesellschasi in Brauuschwetg hat durch Be¬
kanntmachung vom 2. Februar 1918 Ke Preise Kr Ke
ErbsenkonMven «aus Kr Ernte 1917 festgesetzt. Sie be¬
tragen für Kciiserschotsn(Jnuge Erbsen, extra sein) 2,10 ML,
fitt junge Erbsen , sehr Mn 2 ML, Kr junge Erbsen, fein
1 Kk-. M? Kr junge Erbsm, mittelfest » 1,70 ML, Kr zunge
Erbsen (GemüfeerbsM T) 1,60 M . , Kr Suppenerbsen,(Ge-
müfeerbsen) 1,55 M . je Kilogramm

* Anzeigen Privater über Ka,ff- und Verkauf gttragener
und nickt getragener KleidungbWcke usw . Aus
kreisen ist beim stellv. Gener0WomMmü >«o Kkttge geKHK,
das Vuvlikum sei darüber ungehalten, wenn sertens der,
Zeitungen die

SOrstA M kaaM suchen oder mtOeten. MmgogenW«
weist das Generalkommandodaraus hin, daß den Zei¬
tungen dis Ausnahme derartiger Anzeigen Vorboten
ist . Es dürfen nur behördlich zugelassene Personen rmd
Stellen die genannten Gegenstände käuflich erwrEsn
oder veräußern. Zuwiderhandelnde können Mit Gefäng¬
nis oder Geldstrafe bestraft werden. Diese Maßnahme
beruht auf eitler Bekanntmachungdes steklvertr . Herrn
Reichskanzlers vom 10 . Juni 1916 und vom 23 . Dezbr.

- 1916 und soll den Kommunalverbänden Gelegenheit
geben, größere Bestände von gebrauchter billiger Klei¬
dung und Wäsche zu sammeln, um in der Lage zu sein,
die Bevölkerung, und namentlich dis aus dem FM«
HMnkehvenKn Krieger, armemessen versorgen W kön¬
nen. Wer also derartige Sachen abgeben will , handelt
iM vaterländischen Interesse, wenn er sie den Kommu-
nal-Behörden — unentgeltich oder gegen Bezahlung
zur Verfügung stellt. -

Letzte Depeschen
Neue 20 000 Donnen.

Berlin, 13. Febr. WTB. Amtlich.) Neue U-Boot.
Erfolge ans dem Nördliche « Sriegsschanpla - r

2ü SVtz Bruttoregistertouueu
versenkt. Die Schiffe mären meist ties beladen . Unter
ihnen befanden sich zmei große Dampfer von etwa S0W
Brnttoregistertonne«, deren einer der City Line angehörte.

Der Chef - es AdmiralftabeS der Marin«,
Ser «siiLler « tra lpreeden.

Der Reichskanzler mir- voransstchtlich in der
Reichstagssitznng das Wort z« einer große « politi¬
schen Rebe ergreifen , in - er - er Kanzler die letzten
Kriegszielreden der Staatsmänner der Ententeund darunter
auch die Botschaft Wilso « s eingehend beantworte»
wird . Im Anschluß an die Rede - es Reichskanzlers wird
- er Reichstag in eine Besprechung über de« erste« ab¬
geschlossenen Friedensvertrag eintrete«.

Rnckberufnng -er Petersburger Kommiffio «?
Berlin, 13. Febr. Der offiziöse ^Sok .-A«z." schreibt

über die FriebenserklärnngTrotzkys in Brest -Litowsk: Kje
deutsche Regiernng wird sich vielleicht mit Rücksicht aus diein Petersburg und Rußland herrschende Anarchie genötigt
sehen, die deutsche Kommiffio « , die seit einige«
Monaten in - er ruffische« - anptpadt tätig ist, «ach B« Ü»
znrückznbernfe«.

Eine neue Alliiertenkonferenz
Genf, 13. Febr. WTB. Der „Matin" meldet , daß MeEinladung Wilsons an die Alliierten ergangeN ^Mzu einer gsmetnsämen Konferenz über die

legung der Frieöensbedingungen.
Frikpensgedmcken.

Zürich, 13. Fevr. Wi«e Kr „ Dagesartzeiiger " aus_l«and melAtt , geben alle MMünKr Blätter «in ihren Dienst
tagsausgabeü zu, daß der Frieds der Mittelmächte mtt .dWUkraKe und Ke Frttdenserklärnng Trotzkys in BreW
Lttowft einem großen Siege d « r Zentral¬mächte «aleich komme

Basel, 13
^

Fevr.
'
„ DMH Rewtz" Melden auS Peters¬

burg : Die Bolschowiki betrachten den Krieg mit KM
Auslande Kr erledigt. Die diplomaischen BegiehrmsDn ,
W allen Staaten sollen sofort ausgenommen Worden. DM
Kongreß der Sowjets hat sich Kr Ke beschleunigte ,
Wiederaufnahm « des wirtschaftlichen VoW »-
kehrs mtt den Mittelmächten in einer Sitzung am 10.
Februar erklärt. .

. Zürich, 13 . Febr . Zu Kr laut dem „ Avanti" am 28.
Februar in der ttaliemffchen Kammer boginnchiden Beratung
über den neuen sozialistischen Frie - ensansrag
haben sich bisher 32 Redner aller Parteien zum Wort ge¬meldet . G iolitti nimmt Wieder an den Berattwsen der
Kammer teil, '

„Secolo " schreibt, Ko Beratungenwürden keine Uevoo-
raschungen bringen . Eine Mehrheit Kx das Ministerin«
M sicher.

vie ..aeutsSie kNeniauft" !
Bott befreundeter Sette stellt man uns diesen BrM

aus Km neutralen Auslande zur Verfügimgr
„Im Namen der „Volksvertretung " unseres Landes

teilen wir Ine « Mt , daß wir Ihnen dankbar dafür find,
daß Sie Ihre Landsleute darüber auMären , daß sio auf¬
richtige Freunde in unserem Land e haben . Mr sind sicher,
daß diese mehr sind, als man aus verschiedener» unMrr
Zeitungsberichte anzunehmen versucht Mn könnte. Wenn
nicht , hie Furcht vorherrschte, daß es von brutaler engMcherSette als Vorwand zu verschiedenen genierenden Maß¬
nahmen benutzt werden könnte, würden die G«efühle imßvvor
Deutschftmnide klareren Ausdruck gefunden haben, als es der
Fall gewesen ist. AVer dieses „Stilleschwoigen " und diese
„ Demütigkeilt" haben uns unseres Erachtens wahrlich Seinen
Nutzen gebracht; Kose respelttert man von «ngWcher Sotto
nicht, sondern nur Kraft und Macht , deutsche
Uebermacht ! Teilen Sie Ws Ihren Landslowtcn ruhig
als unsere Ueberzeugung mtt , damit etwa schwankende Ge-
uniter nicht länger in Zweifel darüber Men, ob der ersehnte
Friede durch „ Kutsche Gutmütigkeit " oder durch die
„deutsche Eisen saust" eher WcKizuführen M. Das
ist unser aller Ueberzeugung und aufrichtige Meinung wie
auch «bin Sprüchwort unseres Landes , sagt : „Gutmütigkeit
KW nicht zun» Ziel; Ke frißt dich « ff mtt Sttänpf
und Stiel ." ^ .

LrisMsftsn Srr SMriMsttung.
H. O. 3. Es fehlt Kr de». Loser immer das GesWhi«

des inneren Zwanges und Dranges und die UevorziuMug
des GeschautMns . Das ist zusammoygedacht und rttcht auS
innerer Notwendig»,« heraus enWMden , „Die Dttne" ist
bluiWe JirgeichphrMaßte^

--t k .. '^



SWÄes
All -MM
fällt aus.
Rastede. Degen.
Nadorst. Eine an der

Mötenstratze Hierselbst be¬
legen« Besitzung , neues

2 - 8MMWS
mit 20 Ar Gartenland , ha.
öe ich wegen anderweiti¬

gen Ankaufs des Besitzers
Mit Antritt MW 1. Mai
Hl. zu verkaufen.

D . G. Dierks.
Zu pachten gesucht für

die Jugendgruppe des Va¬
terländischen Frauenver.
eins ein in der Nähe der
Stadt belesenes, zum Be¬
hauen mit Gemüse geeig¬

netes
Stück Land,

ch—500 Quadratmet . groß.
Angebote mit Preisanga
ve erbeten an

. Kräulei« Thorade,
> Altes Palais.

Ich beabsichtige , mein
neuzeitlich eingerichtetes
M WWk. Ä

>nd das
Kllmsvitßr. 4

>üm beliebigen Antritt zu
Gierkaufen.
L Gerdes, Dobbenstr. 21.

2-FMllHlWllIS
Körr und modernetngerich-
Det, mit großem Garten,dn Wster Lage im Stadt¬
gebiet belegen , ist zum 1.
Mai d. I . unter günstigen
Bedingungen zu verkauf.

Cordes, Haarenstr. 5.
Land

MkM Umgebung hiesigerWtäSt zu kaufen gesucht.Angebote erbittet
W. Cordes, Haarenstr. 8.
1 Scheffelsaat Land zu

Witten gesucht in d. NäheVon Oldenburg . — Ange¬bot« an
W. Cordes, Haarenstr. 5.
Auf die Bekanntmachung

. meines ManneS vom 7.' 12. 17 erwidere ich, daß ich
-noch nie auf seinen Na¬
hmen etwas geborgt habe
LNS auch später niemals

v etwas borgen werde. Os¬
nabrück, den SO. Jan . 1918.

Kran E. Kirchmann
geb. Wagner.

Lengericherstr. 166.
Me bet uw befteillte «,Sämereien

kömrm «bglchoA wmdsn.
H. Schröder, Avinkimmen

, Zn kauft«Zen«
<ÄM. AnaBvcho mit Be-
fchvodbmW und PettS er¬bet«, mwr P . W. 653 an

.die « « MW E e v . Bk.
.Wer e»«W «. j. <
d . Ab «übst. Uuwmcht t.
Deutsch. mtterR - K . 663 Kesch. d. BL

zelWWs.
690 null « dur. kompik . « .Kipper. Große MtorhaÜ.
Holzschuppen « ftSDbmch«ngukmftm

S . G. Warma,
E « d » u t. OM-.

Wüder
Ingasche,

meist Hoftefthy, aMWmch.
DampffMeweft M^ r,
DomvMWvooestr . Mg.

Verkaufe ein kräftiges

Weil« .
Doppelp»»».G. Oetke«. Baoel,

Hundestraße 7.
Für ei» »Wkr. M
(Knaben) gnter Herkunftwitb eine liebevolle Pfle¬
geftelle gesucht, am lieb¬
sten bei einem gutsituiert.
Ehepaar, welches ev. spä¬ter gewillt ist, d«S Kind¬
chen ge«, einmalige Ver-
gütnng aW eigen anzn-nehmen. GM . Anschriftenerbeten unter R . B . 0«
gn d . GeschäsBsielle d. Bl.

veämchW zWMchl.
vettsichk Mi Adadmtzs.. . . - dy
Welch. Schvsr o. Lechoerinerteilt, deutsche Stund« ,?
PL W K. LM

Dienstag , IS . Febr. d. I .,vorm. 9»/, Uhr anfangend,
sollen im großen Bürgerbusch verkauft werde» :ISO Kiefer«stamme»
Mlrm Mei MAI- ins BkkMiir-

Der Verkauf findet öffentlich meistbietend mi^" iSfrift statt.
aufliebhaber wollen sich am Gtngang - e-

grpßen Bürgerbusches am Bahnweg einfinden.

f
Schuhcreme in trockener Form
geliefert, erspart die teueren
Blechdosen, O ? Mf sür das
ist billig , Li Hs . Päckchen.
Einfachste Handhabung , ausge¬
zeichneteQualität, unbegrenzte

Haltbarkeit!
L» haben in allen eichchläg. Geschäften.

Großer Posten
Kernleder-

Sohlenschoner
1000 Stück Mark 25.80.

Muster unter 1000 Stück
können nicht abgegeben werd.
N. Gründers.

« urwickstr. S und 5.

sssitigt sodneU
^unci sobmerrio»

vi-.öullsbsIVsrnenrsrstörvr,
Lei F. v . Aoln-sr » Lreu2-
vrog .,I,Lllgss1r.gg. k'iliLlou
llachstr . 2, Lrvmerslr . 17.

Kinderwagen
und Babykorb

zu verkauf. Nachzufragen
Osternburg, Altburgstr. 6
oben, nach 4 Uhr nachm.
3 Weihs Rieseu -Ranrmller
zum Döcken. Brüiderstr , 17.

Zu laufen gesucht ein
Meiner, siferner .
geMW Seck
Offevten «vdt BveäS unter
B . L. an die Geschäfts-
ftelle d-vefes BlaÄss.

Empfehle
mein gut sortievtes Lager i»

Mell -Dmi-
MW.

Gute Qualität. Sehr preis¬
wert.

st . vrünbors,
Knewissieatze 8.

4 » .
W «M

OldePhGeg.
AnMgftevon Mt . WMev.

istooh für Mit-
gModsr. welche am ll.
M. nichts erhalt, hdben , so
kom«e d^ Wovvat vftcht,
öei BofÄer, Nadorftsrftr.
120, Wachtenborf, Alexan-
derchaufsee , und Büschel-
mann, Nadorst 1, Krach«»

47.
Der » vrstmg».

MllMMktill
Am Sonntag , d«n 17.
»rnar , abends 7^ Uhr.

tn Reckemeyers Wirts
Hans zu Donnerschmee.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage.
2. Aufnahme neuer Mit¬

glieder.
Settritterkkärungen neh¬

men entgegen die Tischler¬
meister Houken , Donnert
schwee, n. Millers , Ohm¬
stede 8.

v Tsg! ßhWstlWtz-

Verkauf
einer

Mm LMrllr
bei Rltstede.

Wiefelstede . Landwirt
Ernst Janßeu in Bokel
beabsichtigt , krankheitshal¬
ber seine daselbst in der
Nähe von Rastede, unweit
der Chaussee Rastede -Wie¬
felstede, sehr schön bele¬
sene

bestehend in beste«, kom¬
plette« Wohn- «. Wirt¬
schaftsgebäuden und
10,4S1S ds
gleich 128 Sch.-S . aller¬
besten Garte«-» Acker-
«nd Griiuläudereien,
meist Grüulaud , äußerst
bequem z« bewirtschaf¬
ten,

mit Antritt zum 1. Mai
1918 oder mit späteremAntritt zu verkaufen.Die Grundstücke befin¬
den sich in üppigster Kul¬
tur und werden auch par¬
zellenweise ausgeboten.

Verkaufstermin ist an¬
gefetzt aus

22. Febr.cr..nachmittags 4 Uhr.
in Martens Gasthaus in
Bokel.
> Der weitaus größteTeil der Kausgelder kann
zu üblicher Verzinsung
stehen bleiben.

Kaufltebhaber ladet ein
Brötje , amtl . Aukt.

-

Wiefelstede . . Landwirt
Georg Kruse in Peters-
feld . zurzeit im Felde, be¬
absichtigt , seine daselbst
belegen«

Milelle
besteh, i« gute« Wohn-
n. Wtrtschastsgobände«
und
13,SSV0 da
gleich 1« Sch.oI . Gar¬
ten-, Acker- und Grün-
läudereien.

mit Antritt zum 1. Mai
1918 oder mit späterem
Antritt zu verkante«.Die Grundstücke liegen
fast ganz in einem Kom¬
plex, sind äußerst bester
Bonität u. in guter Kul¬
tur befindlich.

Der ganze Grundbesitz
wird auch parzelliert auf-
^ ^ erkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

22. FebkM cr..
nachmittags 4 Uhr.

in Schmidts Gasthaus in
Spohle.

Bei annehmbarem Ge¬
bot kann event. gleich ver¬
kauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
- «Lifte. WlL Aukt.

« *** ««
Lmpkebl»

LoZnalc X X X
VSI7MUßtlMSlU
L' r' UQtißlilkSr'
kkskl ' sr'
Vanills
Variills-

LucrLsr'
Vs .Qi11s-

kuääing-
kulvsr'

Liimmsl
ZLlwlLLZsIsi
L . - LsILs
Vi7 . ^ crksr - s
SßLr 'Lswi 'k 'dsl

SilM M >
ckehtorustrase» SS.

— keraspreeder 150 . —

Zu verlausen sehr billig
verschieden«

Hochhauserstr . 2 , oben.

IMk
Llsiäer

MM u

12 grosser ^ usvam.

^ onäeruLgeu sokorl.

Warme

WiiltersieihUll
sucht die städtisch « Kleider.
Annahmestelle, Lange-

stratz« 35, zu kaufen
Dienstags «. Frei«

tags , vormittags
von 9—12 Uhr.

2ü8I»irs verteil!
! unt . Lsrsatis natur-
! getreu «ioZesetrt.
plombea in 6c>Iä,
?orssUsii,

>, ts . - Luhwriebeu j
j unter Luven6ung 1c>-
I lceler Letsubungs - !
^mittel . Ilerveatöteu,
2edarslmzen eto.

! S. !>mMili
Ladnntolioi',

Müendurg i. Kp.
^ Saltukvknr . >S, l , ^

Lioxsug kosesstr.
lelepdon ltr. I4S6 . I

Gastftr. ^3.

Noch b. Sonnabend:

MM

reser btsttthester.
ittwoch , d . IS. Febr .,abends 7 Uhr : „Elga."

Donnerstag , 14 . Febr .,abends 7 Uhr: . „Blau¬
fuchs".

Freitag , Sen 15 . Febr .,abends Uhr : „Der
Postillo« vo« Louju-
meau.

" Hierauf: „Som¬
mernachtsspuk ."

Sonnabend, 16 Febr .,abends gi/g Uhr: „Figa-
rps Hochzeit."

Sonntag , den 17 . Febr .,
nachm . 2^ Uhr : „Wilhelm
Tell ."

NSipLtZgSZUonv

Mitte 80 , wünschen paffen¬
de Lebengefährten, da
Gelegenheit dazu bisher
unmöglich war . Gefl. An¬
gebote unter O. O. 118
an d . Filiale Langestr. 48.

Gutsituierter , geachteter

Witwer, Ende der 40, w.
öie Veksch. einer Dame gl.
Alters zwecks Heirat . An¬
gebote unter T . 42 an die
Fil . d . „Nachr .

" in Varel.
I gebildete junge Dame«
im Alter von 18 bis 22 I.
suchen die Bekanntsch . Ser
Herren bis 28 I . zwecks
gemeinsch . Ausflüge und
späterer Heirat . Bild er¬
wünscht . Ang. u. R . P . 668
an ö . Geschäftsstelle d. Bl.

fsiniliesi-kifiMMen

Berlobungs-Anzeigen.
Als Verlobte beehren

sich anzuzeigen
Ma Km_

Heinrich Zms
Ohmstede . Etzhorn S«

GeSurts-Anzeigm.
I7lc >Nl7lB»s>IWr77N0N>NI»«MU1

Uns würde heute? eine
gesunde

Tochter
geboren.

O. H. Witte und Krau.
Alse . 12 . Februar 1918.

TodeS -AnzKisen.

SttfittziLfieiter.
Mittwoch : „Romeo vnd

Julia ." Anfang 4 Uhr.Don .tag : „Rose Berud ."Anfang Uhr.
Freitag : „Rose Bernd ."Anfang 714 Uhr.
Sonnabend : „Der ver¬

liebte Herzog." Anfang
714 Uhr. .Sonnt . : „Der verliebte
SKLSS." AsfSüü 7 Wr . z

Rastede , den 10. Fe¬
bruar 1918. Heute
nachmitt. 4 Uhr , ent¬
schlief sanft und ru¬
hig an Altersschwä¬
che unsere liebe Mut¬
ter, Schwieger- und
Großmutter

WU MM
MjeWe»

geb. Bvlties.
Fr . Hobjesiefke«,

zurzeit Marienburg
i. Westpr ., und Frau

geb . Janßen.
Gerh. Böse und Frau

geb . Hobjestefken
und Enkelkinder.
Die Beerdigung fin¬

det am Freitag , den
18 . d. M ., nachmitt.
3 Uhr aus dem hie¬
sigen Friedhöfe statt.

- Gtntt Karte«. ' E
« verste « , de » 13. Februar ISIS. L

Gestern abend um 11 Uhr starb nach
längerer Krankheit mein lieber Mann, unser-
guter Vater,

der Rentner

in seinem 74. Lebensjahr «.
In fieser Trauer

Frau Louis« Lübke«, Kinde«
und Angehörige.

Andacht im Tranerhaus«, Hauptstr . 1A.Z
am Freitagnachmittag um 2)4 Uhr . Beerdi-H
gung in Äbbehausen am Sonnabend, drn^
16. Februar, vormittags 11 Uhr.

Junge geb. Kriegerwitwe,
26. Jahre , ohne Anhang,
große, schlanke Erscheing .,
mit gemütlich eingericht.
Heim u. späterhin etwas
Vermögen, sucht die Be¬
kanntschaft ein. bess . Herrn
(Beamter od. Lehrer be-
vorzugt)- zwecks späterer
Heirat . Angebote, mögt,
mit Bild, unter R. O. 667
an d . Geschäftstelle d . Bl.

in Wilhelmshav. wünscht
Bekanntschaft mit einer
alleinstehenden Dame im
Alter von 40 bis 45 Jah¬
ren zum Zwecke der Ver¬
ehelichung . Anfragen mit
Bild und Schilderung der
persönlichen und der Vex-
mögensverhältnisse unter
R . C . 656 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

2 junge Mädchen,
18 und 19 Jahre , wünsch,
mit jg . Herren in Brief¬
wechsel zu trt . zw . Heirat.
Angebote unt . P . M . 644
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Gd«w«cht. den 11. Febr. 1918. M
Erhielt nach langem Warten die tief» !

erschütternde Nachrich auS . . . ., daß mein ' r
lieber Mann, meiner 4 kleinen Kinder liebeMvoller Vater, unser lieber Schwiegersohn,^Bruder, Schwager und Onkel, der ^

Lattdst « rmma « n

i« einem Jnf .-Regiment,
i» den schweren KäuHfen vor . . . . . . am ?
23. Qfiober 1917 vermißt , am 16.» No-U
vember 1917 auf dem Schlachtfelhe gefunden
und beim Friedhof in A. bestattet wurde.

I » unsagbarem Schmerz
Kra« A . Hohnholz geb. Brunßen f

nebst Kindern Heini, Hans»
Gustav, Richard.

Her« , Bruntzen und Kran, Ede¬
wecht.

G «rh . Bruntzen , , . Zt. Hannover . ./
Karl Brnnßen , z. Zt. Bad Rehburg.^
Joh , Bruntzen , Oldenburg.
« ug. Hohnholr und Fra « , Del¬

menhorst.
« ug . T1mm «nd Frau geb. Hohn«:

Holz, Bremen . i
Bernh . Beckmann «nd Fra « geb-

Hohnholz, Wildeshänsen.
Hugo Hein « und Fron geb. Hohn« :

cholz, Harpstedt . ^

Ruhe sanft , meiu liebe« Heiuil

Statt Ansage.
Westerburg, d. 11.

Februar 1918. Heute
morg. entschlief plötz¬
lich und unerwartet
nach kurzer, heftiger
Araukheit unser lie¬
ber PflegÜng

8em Weier
im Alter von 1114
Jahren.

Dies briugt ties-
betrübt zur Anzeige
Familie I . Peuzlin.
Die Beerdigung fin¬

det am Freitag , den
15 ., nachmitt. 2 Uhr,
aus dem Frietchofein
Westerburg statt.

Eversten, den 11.
Febr . 1918. Gestern
nachmittag entschlief
sanft und ruhig »ach
kurzer, schw . Krank¬
heit unser lieb. Sohn
und Bruder , Neffe «.
Enkel.

Dies zeige « an dte
ttesbetrübten Evern

Georg Harms,
zurzeit iw FelStz,

und Frau gb . Stubbe
und Sohn.

Großeltern und
Geschwister.

Die Beerdigung sin-
det am Sonnabend,
den 16 . Febr ., nach¬
mittags 2V3 Uhr, v.
P .-Fr .-L.-Hospit. aus
aus dem Kirchhof zu
Eversten statt.

Danksagungen D
Für die vielen BeM

herzlicher TeilnahveU
dem Verlust «nsererV
ben Tochter und Sch«
ster allen BerwanoteZ
Bekannten, die ihr
letzte Geleit gaben
ihren Sarg so reich ?
Kränzen schmückten, sÄ
dem Kordtager, der H
stube und den Arbe«
und Arbeiterinnen Z
Ofenerdiek u . den FrD
der Firma Scharf , W
sondere Herrn PZ
Schütte für seine tro«
chen Worte am GrabS
gen wir aus - tftem ^
nnseren

WW
Gerhard Ren « »«öl

. nebst Angehörige
Für die uns beim >

Sen unserer lieben , 8
lotte erwiesene Teck
me sagen wir auenH

WW
Famttie RSVke«, M

Wer erteilt jung -̂

gründliche«
Deutsch, eveut.
zöfisch »ud Englischr -«
Angebote unter R . W
an d . Ge schäftsstelle? ^

AschhilMz,
i. Französisch , u. in M
nasialfächetn erteuW
demiker . Zu erfragZ
der GekckMsstelleW

W . e. jg . Man« M
terricht t . D .. ev. a..O
u. Frans, ? Ang . .ckU
651 an die GeMüÄ

-



zu M. 43 -er „Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch, 43. Februar 4948.
Lickkor» äsr SisbÄgWrigs.

(Zum 13. Februar .)
Von Haupttnann Otto Lehmann.

GMElseldmarschMv . Eichhoruj , einer der ivrussten
« elfer H,nd « nburgs in den großen Kämpfen dos
Ostens , feiert am 13. Feidruar seinen 70. Geburtstag . Ein

Es der alten Schule , der noch 1866 und den deutfch-
^ französischen Krieg als junger Soldat miiterllebte, ein Schüler

aüen Moltke und Heiser des GenMaikfeldrnarschMs
jp Schliessen, begeht fem von, der Heimat im Felde jenen
( Dag seines arbeitsreichen Lebens , den der Mensch unter ge.
^pöhiÄichen stvedlichon Umständen schon als ein

kW ^
fische

Unsere stegveichen Heerführer hüben zum großen Teil
hohes Alter erreicht, indem man ihre Arbeitskraft und
che immer wieder bewundern Muß. Diese Männer , deren

M «mzes Leben in Arbeit und SelDstMcht bestand und ein Leben
D . her Pflicht wgr, haben sich eben auch im Grauhaar des Sieb-

zigjShrigen jung und leistuingskrüftig erhalten . Wie uns un-
FeirÄe nach Bismarcks , b̂ekanntem Ansspruch den jungen

deutschen Leutnant nicht rvachnrachen , ebenso wenig verfügen
Dp« über greise Generale von dem Schlage eines Helmnch
'"v. Mottle, eines HindeNbuvg, Eichhorn,, Bülow und wie ste

ŝönfi noch alle herßen mögerv . Diese betagten Offiziere Mit
' dem gütigen Herzen für die ihnen unterstellte Jugend, dis

Mich streng und rücksichtslossein können, wo der harte Kriegs-
kztoak es erfordert, find die wahrhaftigen Sieger in diesem
§MlteirringM . Ohne dies« überragenden Führer wäre auch
Zwrser Heer nicht das. was es in WiMichkett ist- denn ste haben

M dazu gemacht.
W Ms der Krieg ausbvach, vermißte man den Inspekteur
Aidxr 7. Armee-Inspektion in Saarbrücken^ in der Reihe der

Armeeführer , denn General v . Eichhorn lag nach einem
schweren Sturze mit dem Pferds in einem Metzer Lazarett.

DDer alte Soldat Mrchtvte auch schon, der Krieg laufe ihm
Nweg und er komm« zu spät. Der damals 66jähngo brannte
AM vollem jugendlichen Herzen nach kriegerischerBetätigung.
LHen der Oberste Lbriegsherraus der Zahl feiner verdienten

^ ckmmmmdierenden Generale mit der Stelle eines Armee.
Udrsp-ekteurs betraut, der ist schon An Frieden für «ine hohe
E ' Whverstells ausersshen ; um so schmerzlichermußte es Eich-
A Horn sein , durch diesen umMMchen Sturz und die hinzu-
MKtende schwere Lungenentzündung vorerst auszufallen . Und
Wls . er dann schließlich gesund war, bestand im Augenblick

stkmis Möglichst zu seiner Verwendung in einer -seinem
stgrade und fernem Können entsprechenden Stellung. Da
der Ms General feinen Kaiser, wenigstens zu feinem

Regiment, nach dem Westen gehen z« dürfen , was ihm
wurde, und er erlebte als Zuschauer die Daten

LNbgrsnadiere in der Schlacht bei Soissons» wie früher
als Oberst und Regimentskommandeur.

Das Schwergewicht der gesamtem Kampfhandlungen
«Ahr im Herbst 1914 bekamMch nach dem Osten abgewandech,
UÄs Moltke die siegreichen Kämpfe im Warnebeckem abbvach.
HDort im Osten wurde die 10 . Armee neu ausgestellt und zu
^ 'ihrem Führer Generaloberst v . Eichhorn bestimmt. Nun war
UM rmgeduldrg Wartende aus dom richtigen Platz. Mit Hin-
Menburg zusammen schlug er die sich eben wieder
KMvende gewaltige Wintevschlacht in Masuren,
p Mitte Februar 1915 , also genau vier Wochen nach /Soissons.
ff/igusammen mit dem GensrÄ v . Beilow , der sich später im
^

'
stampfe gegen Italien unsterbliche Verdienste um den dout-

st. scheu Sieg erwarb, war Eichhorn einer der starken Helfer des
- -^Hindeuburgischen Vernichiungspvanss . Der Hosresborichk
g -Würdigte damals ganz besonders die Tätigkeit Eichhorns , und.

M der GenerÄ am 1 . April 1916 sein 5lWhriges Menst-

feiern konnte, gratMerto Hm Hindenbnvg mit fol.
>genden Worten : „ Was mir die 10. Armee unter Ihrer be¬
währten Führung ist , das möchte ich in kurzen Worten dahin
kennzeichnen: der entscheidende-' Flügel in der Winterschlacht,
der unwiderstehliche »Sturmbock, der mir den Weg über den
Njemen nach Wilna reingefegt hat und jetzt der harte Prell¬
stein, an dem des Forndes Kraft zerschellt und auch weiter
zerschellen wird ." Mit diesem Glückwunsch Hindenburgs ist
gleichfalls die militärische Tätigkeit des Generals v . Eich¬
horn als Armeefühver scharf Umrissen. Dvo Winterschlacht m
Masuren leitete eine lang « Kette von Kamp-Handlungen ein,
deren Höhepunkt im AuMst 1915 der FM von Kvwno war,
die rechte Flanke der zehnten Armee war bedroht, die opera¬
tive Kühnheit und kluge Abwägung der Erfolgsmöglichketten
brachten Eichhorn zu einem Entschhch, der ihm nachher auch
den Sieg verbürgt«. Der FM von - Kowno b edeutete mehrals allem den Fall einer Festung . Mit Kowno in deutscher
Hand war das auf die russischen Westfestungen gestützte Ab-
Wehrsystem des Feindes in sich zusammengebrochen. Nach
den Operationen dos Jcchros 1945 hatte der deutsche Nord-
stügel , gestützt auf die Festungen der Navew- und Njemen-
linie d i o Festigkeit erhalten , die er bis zum guten Ende dos
Waffensanges behalten hat. Und während die Russen im
Jahre 1917 noch einmal in Galizieu mit dein letzten Aufgebot
ihrer zerfallenden Kraft zum nutzlosest Angriff vergingen,
war es wieder dis 10. Armee , die alle EnÄastungsvffenstven
des Feindes im blutgetränkten Bereich des Naroez-Sees ab¬
wehrte und mit diesen Letzten großen Kampfhandlungen den
Sieg der deutschen Waffen an der Ostfront besiegelte. Der
Schlußstein Mer Wafseyersolge An Osten, die Einnahme von
Riga und die Besitzergreifung dev Inseln um Oesel wurde
astch unter dev tatkräftigen Mitwirkung des Generals v . Eich¬
horn gelegt , und als sich dann am Jahresende 1917 die
Wa ffen senktest , ehrte der Kaiser den besten"Helfer Histdon-
burgs und seines Nachfolgers , des Prisen Leopold von
Bayern, durch die Ernennung zum Generalfeldmarschall.

Dem Lande, das Eschhorn erobern half , verstand er mit
einem glücklichen Gemisch von Milde, Strenge und Klugheit
den Stempel des deutschen Befreiers auszndrücken. Wie all«
unsere hohen Führer, so war auch Eichhorn nicht nur Soldat,
sondern hatte auch ein in jeher Beziehung warmes Verständ¬
nis für die Leiden dos vom Krieg« heimgefuchten Landes und
eine bewährte Hand, diese Leiden zu mildern . Eichhorn hat
es wie Viels seiner Kameraden verstandest, sich neben seinem
Dienst auch auf wissenschaftlichemGebiete immer wieder neue
Anregungen und Betätigungsgebiets zu schaffen. — Dev Sol - ,
dat , der draußen am Narocz -See in heißer Wwehrschlacht
unter Eichhorns Befehl kämpfte und siegte, gedenkt nicht nur
des großen Führers, er gedenkt als Mensch des Menschen,,
des Vaters, der für Me Leiden und Sorgen feiner Soldaten
ein goldiges , Dgendfrischss Herz hatte . , MH Fähnrich er-
warb sich Eichhorn 1866 das MMärehronzeichen . nun trägt
er den «icheÄaubgeschmücktMP̂our l« märtte . Möge es dom
ruhmgekrönten GenevalfeldmarschM vergörmt sein, ngch or-
fochchenem ohrenvolleu Frieden «inen ruhigen und sonnigen
Lebensabend zu genießen.

LLwässWoSs.
Oldenburg , 42 . Febr. -1918.

Dis LandossynvdSdes Herzogtums trat heute kor-
nttttag 10 Uhr zu einer autzerordentlichenTagung im
LandragsgebäudeMammen , ttm darüber zu beraten, wie
die finanzielle Notlage der Geistlichen und Kirchfin-
beamten gemildert werden kann.

' '
Der Mtersprüfident hieß die ^Abgeordneten mit

Und berief
zu üb er-

ttWmen.
Präsident v. Ffstckh eröffnte dis Synode Ml M ».

gsndsn Worten:
Meine geehrten Herren SyMüxSen!

IM Höchsten Aufträge Sr . K. H. des GrvWerKoM
beehNs ich «fich, Sie fVeunNtichst M Sprühen . Schon z-mtt
zweiten Male in dieser Synodvckperiode haben Sie zueiner auHsvmDeii -tAchen Tagung MfEMvenbEfLu W M
den müssen. Infolge der stetig zunehmenden Teuerung
reichen die durch das Gesetz vom 7 . Mar 1917 bewilligtem
TenerungsKulagen nicht mehr aus , -und schnelis Hilfetut not ; es kann damit nicht bis zu der im Herbst o . I.
Mammentretendeil ordentlichen Landesshnods gewartetwerden. Ein neuer Gesetzentwurfund die infolgedessen!
nötigen Aenderungen der BorauMLge der Zentralkass«und der Zentralpsarrkassesind m Wren Händen. Der
OberMrchenrat gibt sich der bestimmten Hoffnung hm,
daß Sie den Entwürfen Ihre Zustimmung nicht versagestWerden . Im Laufs des verflossenen Jahves hat dest
Ob-erKrchenrat einen sehr schmerAlichen Verlust erlitten,indem am 30 . Mai 1917 der Oberkirchenrat Haake ge¬
storben ist . Er hat im Dienste des Vaterlandes sein Leben

r. Der OberMrchenrat wird das Andenken dieses

letzten Tagen die Glocken zum ersten
Friedensgeläute angestimmt. Won ganzem

xrr . Nochwir dafür dankbar,
des Krieges abzusehen.
und unerschütterlicher Zuversicht scheu

' wir wie bish«

gelassen.
vortrefflichenMannes und höchstgefchätzten Mitarbeiters,der früher auch längere Zeit derLandesshnodeangehörte,
hoch in Ehren halten.

Nach dreieinhalb Jahren des Krises Hoden in den
stsn Male wieder eist

»erzen findimmer ist jedoch kein Ende
Aber mit entschlossener Rühe

der Zukunft en
bevorstehenden
Gottes verlassen.

. ! Sein

legen , »indem wir uns in allen uns be¬
impfen aus die Hilfe des allmächtigenEr segne und schütze unser Volk undVaterland ! Sein Segen ruhe auch auf Ihrer Arbeit!

Im Namen Sr . K. H . des GroßherFogs erkläre »ich dis
äutzerordentl-ich« Landesshnode für eröffnet!Es .wurden die Wahlen des Präsidiums Und der
Ausschüsse vorgenommen. Zum Präsidenten der Synodewurde Geh. Obsr-FinanMat Gramberg, zum stell¬vertretenden Präsidenten Geh. Kirchenrat Püschel-
berger gewält. Die Ausschüsse wurden mlt wenigen

Dem Grotzher-
Landessynodermrrrein.

Die
sofort zur Beratung züsammentraton.

Nur Sem «rshvei'rsgtum.
WM » achvru« »«serrr mit besonderen A «jch«> »«rfchmen Agendrrtcht« »

MM - « tttLungin und Bericht« « SrtNche «« kolMUiifi , ftud »M Schrtfüettung stet « willdnm»«».

^ Vttestburg, 13. Kebr-
Nur et« Lentnert

In disfm Dagm bSgftM pW AibM d«
fchüss«, deren Aufgabe es ist, di« Gvtvsidevorrüt« bei den
Landwirten M srmittÄn und gemm» sestMlegon. Das Ergeb¬nis dicher Fostsieillungestist bffMmnostd dafür, wie sich nnfere
BrotversmMngin den letzien Monctton des laufenden Erütv-
jahres Mstättsn wird . Räch den Berechnungen , die vorsirhttg
gemacht sind, können wir düse Versorgung in der bisherigen
Wefte durchMeen.

An den LarckwiVten. KM» »es jetzt sein, zu bewerfest, daß
ste gewÄt sind, ihre ßMcht dem Vatschustdo gogsnüber im
voklen Maße zu tun. Vielfach kann sich der Landwirt , der
früher^gewohnt war . Äs ficker Mann »auf seinem Grund »und
Böden '

zu wrrischaften, »noch garmcht klar machen, was «s be¬
deutet , wenn bei ihm nur eine vertzWnismichbg geringe

L. v. ksylsrlwg: fürttwosv.
(S . Wscher, Vestag , Berlin.)

Pros. Dr, Mchmd Hamei.
II.

^ , Man wird das Verhaltene , SÄle , Schweigsame der Lei-
U Mchaft bei Keyserling nicht mft OborstächUchkett verwech-
U M wollen. Das Meer ist nicht weiniger tief , ob es von

- ^ MUMÄsiendeu Strahlechchwette -m- gMoffest , im Sturms' W oder über seine glatte Fläche der kühle Mond lächelt,
unbedingte adelig« Zucht, die an dem fast zu spöttischem Be-
Nifs gewordsnM Ausdruck „HMung" ihr Zauberwort besitzt,

k und zügelt Leib »und Seele;, das schävffte Wort' "chVDmder wie die heftigste Geberde. Und so sehr sie zur
Mderen Natur und automatisch wurde, ist man sich ihrer doch
^ Mßt . Die Wovtkargheit der starken Affekte läßt sich auch
B Mmz a ' . - . . . . ' —

M«d z
Mm»z anderen Lebensvechältstifseu beobachten. Wie «insil-

, - — siud z . B . Schönherrs tiroler Bauern in
Motzten Erregung . Doch solche Menschen sind » nur unbe-

k <>»!,
" ' können, was sie bewegt, nicht in Worben von sich

l > st« schlagen lieber mit MÜsten zu . Wer aber jen«^
Zucht besitzt , ist weder LuheÄich noch im Innern un¬

kt kk -̂
n mW kann sich jederzeit seines VachMens und der

s dazu bewußt sein.
' ' --- /Meßlich ist es Liebe zur schönen Form, die Leben »und

Fühlen und Wollen beeinflußt und beherrscht, »Dtil-
; »N ' sich w Leben und Kunst dem schönen Maß Mnoigt.^ ^ auch Keyserling ein Meister der SiMunst „ Er

dsnstche Sp«ache mtt Änm nnoniMchLn Jnnigkott " .
I? Reuter einmal „ Ihre Schönheit , die Biegsam-
k Sätze, die Zartheft thror Worte ist ihm heilig wie

KMn . Ein paar Seiten Prosa in seinen Büchern zu lesen,
wieder neuer Genuß . Er ist „geistiger Arrstokvat ",^ «ns die Fomr Mm so hohen Wert legt .

" Heute
,

'
iv»7 den Inhalt über die F»«n , aber morgm würden

1 -L ^iedsr besinnen, daß »es keine Kunst »geben kann ohne
schönen Form. Das ist richtig- und wahr . Zu

Achern, Mozarts Tönen wird man immer wieder,
UM ^ MW KÄM MWM . Ms

st« KeyseMng pstsgt . Ihm ist die dyttsche SpWche kein
voll Kohl und Rüben», in den man wie die Hexe im HauWchen
Märchen Mit gierigen Händen hineingrsist . um irgend etwas
Wunderliches HSvcmszucholen , womit man» die «dÄste Gestalt
zu scheußlichem Grsmk verzaubert und vemsakt. Neste Wort¬
ungetüme sind diesem GeDhl des schönen StW verhaßt ; das
neumodische Schwülstige (wie altmodisch ist «S doch!) kennt
dresor Meister des deutschen Stils nicht. Klar durchsichtigwi«
feinster Kristall, silbernen und farbigen Schimmers , ist »seine
Schreibart . ' -

Und ähnlich sMstwt sftrd die Lebensart , die . GestWq, die
Leidenschaften, ist das Denken und Wollen der Kreis«, di« er
schildert. Wohl ist er „der gebaren« Interpret adligen Le¬
bens"

, Wie ihn FriedoniHÄ nennt . Doch darf man nicht ver¬
gessen, daß sein Auge vorzugsw»sis« aus den Adel jener „abend¬
lichen Häuser" seiner baltischen Heimat gerichtet ist. Zwi¬
schen diesem und dem anderer Rassen .ist, von gewissem Linien
»abgesehen, oft »ein unverkennbarer und starker Unisrschiied.
Auch in jene Kreise selber mischt sich das anders Gsavtsto,
und dieser unausgeglichene und kämpfend« Gegensatz pflegt
die Triebkraft der eigentlichen Handlung in Keyserlings Er--
zjMungen zu sein.

Auch Ar der zuletzt erschüenenest , di« »er „Fürstinnen " nennt,
taucht dieser Gegensatz aus . Äs leiser Drang in der Prinzessin
Marie, der jüngsten Tochter der verwitweten Fürstin Mel-
heid) und als iMekbewutztor Trieb -in Hilda , iftr Dochte« des
Barons UechKtz. „ Denken Si»e sich, " sagte dev Äts Herr, der
ganz außer sich war, „ unsere Hilda will fort und etwas leisten.
WA sie Kranke pflogen , will ste studieren, will sie PoWäu-
kein -wi«don ? Was weiß ich Sie karm sich zu Haus« nicht
entwickelst, sagte stö. Haben Sie je gehört, daß zu unserer
Zeit unsere Damen sich «rttwickeAen? Nein — aber ste mutz
fort . Die sagt , sie wird nicht wie «ine Prinzessin zu Hause
sitzen und aus »sine Krone warten." Das erregt« HottÄckeft.
Sie war- mir nie sympathisch " bemerkte die

'
Fürstin Adel¬

heid und dis Baronin Dünhof mstn-to : „ Schst-ßKch, wenn
diese Domen sich entwickelt hoben, so weiß die GssMchast
nicht was sie mit ihnen anfangen soll." „Und es endet ge¬
wöhnlich mit einertörichten HeirÄ, " warf Baron Fürwtt ein.
Die Baronin nickte und «Este mft B -sti-mmthert, die Frau
gchörs in Ws. HMK- MsWM MM - ^

»
Wor HW»e das rote AMdchm auf der Sch« M gswsfen. das

^sich von dem Offizier scharMn floß? Sie hatte Hrkda immer
bewundert , ihre aufgeregten , groneu Augen , di« aschblonden
Zöpfe und dann , HWn Hatto zuwellen ein« Art, Mer Eltern
Au allgMistMsn, über, den lieben Gott »oder Mer die Liebe zp
sprechen, dq»ß »es -omsm kM über .den Rücken lief, es walk'
schwecküch

Da siM wir n«tten An- BÄds . Prinzeß Marie, die HGdas Freundin wurde , vsMebto sich dann »ein wenig in «menst
Wutzungen Leutnant , mtt dem sie WANlich «Atzge LWsiv
tauschte. Der Leutnant wußte wegen hohe» SpirHchuldsn
den Dienst aufgsben , und Äs Mari « ihm zu Hälsen sich an«
schickte, Hatte sich HÄda schon mit ihm veÄobt , um ihm U
einem anderen Berufe taVräftig zur Setto W stehm . MMari»e »aber kam «ine alte , nMerhetvateto PüttNKessiw-Dcmtö
und Machte ihr klar, daß es nun an der Zeit für ste Wäre», da
ste wegen Krünklichksiidoch an «ins Ehe nicht denken könne,
sich der öffentlichen Wohltätigkeit Zu widmen . ' Was blieb
ihr sonst übrig ? „Sieh , mein Kind," sagte die Dante , „ ich
bin mein Lebtag gesund gewesen , haW gefunW Lungen urch
»ein gesundes Herz gehabt», »und doch habe sch »nicht geheiratet.Das ist mtt .Prinzessinnen jetzt so »sine Sachs , da ist es dem»
gut , wir sehen uns nach »etwas um , was unsevem Aeben einen
JnhM gibt , um nicht «infam und WcheMH zu w«rd»eni. Di«.
WohWtzg -oft ist da noch das beste, nicht so dttses sogenanntr -
Gehen in die Hütten der Armm , dort kvtsgt man nur Kvanb^
heften und Flöhe, abyr ei»rve , Kochschule, «iiW NähschuLe . so
was . Mit der WoHWtigkeit ist zw-W auch, reicht viel los , kein
Mensch ist »uns dankbar dafür, aber es Weiht unS nicht vtck
arwevs übrig .

" Und Prinzessin Marte Mg an, Hauben für avmt
Äts Frauen M stricken . Dem , sie gehörte nicht zu den reichen /
Prinzessinnen . ^ Ihre Schwestern freilich HÄivatttem ; Rozaus
einen russischenGroßfürsten, be, dem sie ihre natürliche Gloich-
gMigkeft gegen Mos noch weiter ansbildste, und Gl»eouor»l
einen dsutfthen Erbprinzen , der ste, schon bei der Berlobung
Mit ihrer jungen ftanzsttschm Gofipfchafteri », betrog . Marft:
sagte chr damals: „ D««m mußt Du Dich gewöhnen », ! WF
lehrt uns schon die Geschichte .

" Und Eleonore gewöhnte sichin der Folge »an dsvMchon, aber si« wurde «ins unMMchl
Frap-. - v > ^

. , . -

'

^



Meng« BwotgetrsK »« Dem allgemsinon Verkehr vntMgen wtrs.
Bester als all« gckliehrtM MrseirEdersstzungM . ins der ein»
sachs Mm « des Landm-armes stichch bogvevft, wirken Beispiele.

Ein solches Beispiel ist svlgendes: Wir hübe« Ät Dsuisch-
land 14 Millionen SMiversmMr . Wenn rmrsür jeden
Selbstversorger im ganzen Jahve ein Zerrtner Bro-tgsweide
über das züläsftgs Maß hinaus verbraucht oder sonst der
öffentlichen Bewirtschaftungentziogen ivird̂ so macht das im
Jahve 700 000 Tonnen aus ; «ine Menge, die geniiA um
unser Volt. «inschlteWich des Heeres, für zwei voll« Monate
Nt versorgen .

^

Nur ein Zonckuer! Wenn der Landwirt sich War macht,
»vekche VerMtworAmg er trügt, wenn er BrMorn der Mge-
meinheftentricht und dadurchdie Versorgunggesähödet . dann
wird er auch verstehen lernen, warum so scharf in seine hei¬
ligen Rechte «ingogriffen werden umbi und wamm man nach
Mittest, sinnen muß, dm Schleichhandel zu bekämpfe «, dar
Kam und Mehl zu hohen Preisen vom Laude wogftihrt.

WeM die AusWrung auf dem Lmw« in dieser Weise Via.
Sriestm wird, dann darf man von dem vatorWndifchen Mnn,
der unsere Landbevölkerung doch im allgemeinen , auszeichnet,
auch sicher erwarten, daß sie ihre Pflicht tun wird. Und auch
«ach der Richtung muß die Aufklärunggehen, daß Hie Land-
bevWevung erkommn lernt, wie schwer heute das Lehm in
der Stadt ist, welche Arbeit in dm Fabriken und WorMUm
gesöiste« Wochen muß, um das Schwort zu schmieden und
scharf zu erhalten, das uns dm Frieden, und damit die Mich'
kehr zu besserem Verhältnissenbringen muH.

Gabt «ich Lach sind auseiivandor angewiesen. Mrs VW.
ser Erkenntnis wird auch die Kraft « wachsen , di« Wirtschaft.

. Wm SMiovigkeitm W Merw^ A L

* Das Eiserne Kreuz erwarben auf dem Felde der Ehre:
Unteroffizier H . Reimers aus Nmmbrok ; das Ham¬
burger Hanseatenkreuz erhseü er schon früher. — Gefreiter
Julius Maaß aus Vechta . — Sergeant BerhachiHarm-
dierks, Sohn des Fahrradhändlers H . , hier. — Unter¬
offizier Joh . Winter aus Hahn. Das Fviedrich-Aug.-
Krmz erhielt er schon früher. — Wehrmann Dietrich
Wempe. Das Friedrrch-SkMist-Kreuz bekam er schon
früher. Desgleichm der Musketier Gustav Wemp « ,
beide Söhne dos Herrn Johann Wempe in Tungeb«.* „Up de Freete", das plattdeutsche BauevNlustspiel
von Alma Rogge, das hier Sonntagabend in der
„Union" ausgeführt wird , wurde Sonntag in Rastede ge¬
geben. Der „ Ldb." schreibt darMevr „ Up de Fveete" ist

Streik!

Retz g
fprüche

rroch än humoristischem
gewinnt. Stellten dies« Umstände schon große Än-

. an die Lmhrmrskeln der Zuhörer, so «eschcch dies
noch mehr durch die drolligen Figuren , diegeschaffe« wuv>
den, indem fast alle Männerrollm durch die hoilde Weiblich¬
keit verkörpertwaren . Deshalb kam das Publikum aus dem
Lachen nicht heraus . Gespielt wurde ausgezeichnet. Die
Darstellerinnen hatten sich in ihre Partim förmlich hinein-
gelebt, und das Gchrmtsptel zeigte , daß durch Eifer mrd
Fleiß auch von Dilettanten Gediegenes geleistet werden
kann . Deshalb wurde auch mit dem Beifall nicht gekargt,
der sich am Spielschluß zu rasendem Applaus steigere." —
Die Sitze für Sonntag sind sämtlich mrmeriert. Sie kosten
1,50 uttd 1

* Der hohe « Mechrr « sichM a»«h « e Hm mwchr.
krchenStlbersachen aus den GoldankauPSstsIk « «
abliefern, eine hohe Vergütung Wer auf seinen eigenen
Vorteil Bedacht nimmt und dm Mforderungm des Vater¬
landes Gehör schenkt, der wird feine « rtbehrÄichen Silber-
sachen dm Goldankaufsstellen gegsK voll« Vergütung zur
Verfügung stellen . ^

* Sein WjichvigeS BerufsjMläum kÄMto heuito unser
ttstev Setzer Rüsch in unserer Mitte begehen , wenn dm
47jäh «bgm nicht der Kriegsdienstin Hamburg von seiner Be-
vussstiMe fern hielte. Daß Verlag und ^ iriDoitung und
unser kaufmännisches und technisches Personal seiner heute
gedenken mit Geschenken und MtmWünschm, das ist bei einem
so langen und treuen Zusammenarbeiten nur, natürlich.
Hoffentlich fuhrt dev Frieds Heom Rüsch bald an seine Ar¬
beitsstätte zurück, wo er wegen seines Eifers und seiner Er¬
fahrungen im Geschäft als eine besondeive Kraft geschätzt wird,
deren Unterstützungsich die „ Nachr ." noch lange hoffen er-
freuen zu dürfe«.

* Gemüsebmwerein Haarentor. Die>. Mitglieder Wollm
hie Anzeige Mer Ausgabe von Thomasmehl beachten!* Die Gesangvereine „ Kameradschaft " und „der
Bäckermeister von Oldenburg" singen heute,
Mittwochabend, im Lazarett „Lindenhof" . Die Mitglieder
YerfamimÄn sich daselbst um 8 Uhr.

*
* Barel , 12. Fevr . Aus der Von den Herren Max und

Franz Schwabe errichteten „SiMon-Schwabe-Stistung"

DreihuNderttaUsond im DaterwM
DreihlmderSkausend seuktm die Hand!
Die Hand, die Eism scharf und schwer

Wch^
Land

senktm die Hcmdl
Die «raum Brüder vcmgm im N«D^

Ihr aber häuft daheim das Gell»,
Ehrlich erworben Mit schwieliger Hand
Doch nur, weil draußen die Mauer stand!
Ob Feind um Feind Ms scheel umschlich
Das deutsche HeervoW nimmer wich!

Die grauen Brüder in Not und Gestchr,
Dm Lieben fremd, des Schlafes , bar
Ihr aber tauschtet Tag um Dag
Arbeit und Ruh' Mtsden Sümdenschlag.
Und kam auch Sorge schwerMd rauh,
Euch eint« Win Haus mit Kind und Frau !

Der grauen Brüder reisig Hodr
Zog kämpfend durch die Welt daher.
Schuf grimmem Feinde bittere Not,. - > - - - - -

Der n
von der Dür sich Trug und Todr

nie An F elde ihm hielt ftmH»
Schickt nun den Feind das «Wen « LaM«

Hie Deuschkands Ehr - ! Hi« Deutschlands Grab!
Ihr blinden Brüder , laßt ab, laßt ab!
,Wie jeder trug an Deutschlands Leich
Das steht für Zeit und Ewigkeit!
Dreihunderttaufend senken die Hand ^
Für jedm stach «inm M Fjchidesila^

Im Felde, 81 . Dan . 1918 . Adolf Diekmann.

konnten Weser Tag « wieder 2000 At au durch den Krieg in
BchrängKis geratene Mitviürgr unserer Stadt verteilt und
mancher Not dadurch gesteuert werden.

* Rüstringen, 12. Febr . Das Hiesige Schöffengericht
verhandelte gegen dm ungetreuen Posthelfer in W . Der¬
selbe war angeklagt, mehrere der Post zur Besördemna
übergebene Paket« beiseite geschafft zu haben. Das Urten
lautete auf dred-Wochen Gefängnis.

* Rüstringen, 11. Febr . Die ForffchrWAche Volks-
Partei (Ortsgruppe Wilhelmshavm-Rüstvingen) hielt vor¬
gestern abend ihre JahvesverscmmÄungab. Der Versamm¬
lungsleiter , Hauptlehrer Stührenberg , gab «inen Rückblick,
wobei er besonders betonte, daß die stattliche MÄgÄedjerzahl
gewachsen und die Kassenverhältniisse sehr gute

Insassen sind anscheinend ertrunken. Hie Leichen such,
Nicht geborgen . Das Boot wurde treibend aufgefundeu.

2.
Mäkchsv.

Jänstarheft des „ Deutschen

Weiterhin kam die Arbeit des Beziirksvvvbandes
land -Oldenburg, insbesondere die einflußreiche Tätigkeit der
fortschrittlichen Fraktion Wz OKionLmgifchm Landtage,
GM .

"

0. Wilhelmshaven, 11. FM . Der KrtegevVereiu Ml-
helmshabeu-Rüstrtngen hatte für hMte nachMttag nach dem
Rathaus Rüstringen 1 eine Hauptversammlung einberufm
zwecks Gründung einer Kriegerheimstätten - und
KleinwohnungsVaugefeUfchasL Der Groß¬
herzog vostOldenbnrg , welcher ursprünglich sein Erscheinen
zusösagt Hatto, wurde «och im letzten Augenblick an der
Teilnahme verhindert rmd hatte als Vertreter dm Ober-
finanzrat Stein Md dm Staatsrat Meyer entsandt. Er¬
schienen warm n . a . der Chsf der Marinestation der Nord¬
see, Admiral von Krosigk, der Chef der Hochseeflotte , W-
miral Scheer, OberwerstWrektor Engel, AnNshaupimamr
Dr . Hillmer, ObeMir- evmeister Dr . - Lmken-Rüfttingm , so¬
wie zwei Vertreter der Stadt Wilhelmshaven. Nach ein¬
gehenden Beratungen wurde die Gründung einer Krie -gsv-
hvimMten - und KleinwochüungMaugeseLschast (G. m. S.
H .) mit inem jsapital van 329080 ^ beschlossen. Als Ge-
schäftssührer wählte mmr Mar .°Baur «t Linde urtd Ober«
stadffekvMr Binscher-Rüstringen. Dem Ausstchisrat werdm
u. a. angehorm Lberbürgermsister Dr. Luekm, Fabrikbe¬
sitzer Stamm und Stadtratsvorsteher Janffen.

v . Aus OstftieslaNd, 12. FM Eine „Gewerbliche
Hauptgenossenschast m. b. H." wurde in Aurich von dm
ostfriesisHm Handweirkerveveiniguugmgegründet. Sie soll
die bisher von der Handwerkskammer durchgesührten
Hoeresliiefernngm und wirtschaftlichen Anfgwbm über-
nehmm, u . a. die Rohstoffversorgungder Handwerker, die
Anfertigung von Anzügen für Wo RSichsbeNeidungsstelle , die
Leitung der Altbekkeidungsstellm , Möbelherstellmrg für
Kriegsgetrauts, Auswechselungder Messing -Tür- und Feu-
stervefchläge usw. In dm Aufstchtsrat wurdm Handwerks»
Ms Emden, Leer und Wilhelmshaven gewählt, in dm ge-
schästsführendm Vorstand Karmnersyndikus Dr. Reiners.
— Durch ein Bootsmiglückwuvdim Ms blühende Monsche-n-
leben, aus Ostermarsch (Kreis Norden) vernichtet . Mit Sem
Kriegsbeschädigten Peter Normann unternahmen vier
Knaben am Sonntag eine Bootsfahrt ans dem Watt. Das
Boot konterte in der Nähe von Norderney, und alle fünf

Aus dem
(Kunstwavtl:

Aus dem „ Waffen- und MunitionsbeschaffungsaE
Berlin erschien eines Tages ein Fabrilkmit , ein
lieserant, der schon ein schönes Stück Geld damit Verdi
hatte, daß er in seinem Betrieb Granaten gießen oder dreh
ließ. „ Her Oberstleutnant" , sagte er, „ ich bin in diesen i'
Jahren Krieg «in reicher Mann geworden, viel reicher
ich vorher gewesen war . Es ist mir aber nicht recht wohl b
der Sachs. Man soll aus der Not seines Vaterlandes Mn'
Gewinn ziehen wollm . Ich habe mir bisher nie viel
gedacht , sondem eben genommen, was man mir geboten ^
und was andere auch nehmen. Aber nun Hab ich
überlegt Md mich folgendermaßen entschlossen : kü
nehme ich für meine Lieferungen nur so viel, als
fünfprozentigen Verzinsung meines ' Betriebskapitals
einer angemessenen Abschreibung entspricht , nämlich so
so viel ; was ich bisher darüber hinaus an Heeresliefe
verdient habe, so und so viel Mark, habe ich bei der!
kaffe anweisen lassen . Ich bitte Michempfehlen zn
mit der Versicherung , daß ich künftig ebenso zuverlaff
pünktlich und fehlerlos liefern werde, als dies bis
geschieh «« ist) Und Es : erzählen SKe d/ieG
nicht Wewer.

"
Sprvch's und ging. Nb« Vft WS w ist : M Worts'

Granatmliefovantm blieben Nicht geheim, sondern ficke
langsam durch , und matt erzählte sie sich bald in allen'
keln der Hauptstadt, bei Besprechungen , Sitzungen und
sammlungm. Und stehe da : «in Kriegsgewinner um
andern ging in sich Md bat denselben Gang ; das Th
kam kam auf die Tagesordnungen in Aufstchtsriatssitznng
Gesellschafter - und GmeralvetsanMtlungm ; es w
Waren eines knappten Vierteljahres zum nn
Gesetz, daß an Staatsaufträgm Nichts verdient wo
dürfe, und die Rückzahlungen von Kriegsgewinnen
bcckd hoch in dis Milliarden. Das Reichsschatzamt gab
kamst, daß es die Vorbereitungen für die nächste KM
anleiho eingestellt habe, da für eine solche in absehbarer '
kein Bedürfnis vorlioge, und daß es sich entschlossen
von der geplanten Vermögenssteuer, sowie dem T
Spiritus -, Petroleum -, ElÄtrtzWLks - «uv verslWidonm
dorm Monopolen zunächst abzusehen. Jedenfalls werdv
rmn Nicht mehr nötig werden, die Masse des Volks
Steuern zu belasten, um die Schulde» des Reichs bei
Hauptgläubigern, de« Kriegslieferanie«, verzinse»

- Go geschah «U auch, und Savek MS H — WonN'8
inzwischen anders gekommen ist. Gchiatre«

Summen au« Sem resrrkreise.
WK »en Mchült de» Spsechfaa » übernimmt die Gchriftls

de» Lesern gegenüber keine Verantwortung^
yo « gsevtzte intenasnL!

Biele Urlauber der ReMneMer Ä und 79 , welche
Monat Febrrurr nach dort vmmren , hätten den gro"
Wunsch, einmal die „Czardasfüvstin " iM dortigen Hh
theater zu sehen. Im Aufträge derselben wird die
ehrte Intendanz daher Mündlichst gebeten, die !
erwähnte Operette im Laufe des Monats noch einmal!
Aufführung gelangen W lassem . Herzlichen Dank
doraus ! A

IM UeW «. ^
H.

^ sttee -Lrsstzmitter.
Während die Stadt kürzlich bekarmtmachte , daß in

Zeit die Kaffev -ErsatznMel sehr knapp werden würde»
nur aus ein halbes Pfund für 45 , im Sommer sogar
60 Tage für Wo Person zu rechnen sei, stellt das Amt OL
bürg in den letzten Lagen für die Zeit nach dem 1 . M; ,
größere Mengen ist Aussicht . Welches ist die Ursache diese
Nicht recht verständlichen Verschiedenheit ? W

Lll«vtschiiftleikr Wilhelm von Busch . Ständigerliterarischer WitardiH
Professor llr . Richard Hamel . Berentwortlich für die Schriftleitang: Wt lhe«
» on Busch und Ott » SchabSel , für deu Anzeigenteil: P , Radomik ». Aß
und « erlag von B. Scharf , sämMch tu Ow-nburg . H

Kirchliche Nachrichten.
Osternburg. Freitag , den 15. Februar,

: : Passionsandacht. Pastor Schütte,

«mMeLWst MWMM^ er . . ^ ^ Weasn Lagorvuftuchmedes Schönheitssinns
für fttstg« Dam-« abzuhulten. Beginn 15. April d. I

Lehrplan:
Künstlerische Handarbeit.
Zeichnen.
Besprechungen über hä«S»tchs » «nstpfieg «,
K rnstgeschtchte «sw.

Hospitantinnen werden zugelaffen. Anfragen und Mel-
dunaen schon jetzt erbeten.

Agnes Müller , Lehrerin am Lette-Verein , Berlin.
Adresse: Berlin -Wilmersdorf , Nassauische Straße 19.

^ GlLlTLILgsll
Eingetraffen

M MM Me » SchnhbSnder
von' 1.50 an per Dtzd. .

NW Solstlvirsobi «»!» «»
r« kaufe«, 35 bis 40 Stück Inhalt mit Nägeln , ««r

t Mart . Rnr . noch bis LS» Februar.
Ferner n . hme ich noch immer Schuhe rum Be>

-ahlena » ; dieselben werden gut u. schnell gemachtnur bei
L Drossber, LlMtuz , AGmlßl. k.

Wegen La«orausnalhme
W ein Rest -

Häckselmelaffe
als VvehsuÄor gseignst. M
hilligsn Preisen bet Ba¬
kenhus abzngeben, anßer-
dem sind mich

Runkelrüben
da. Hauken. '

M- M W»eS
z,ei-z« ilW«is

7i der Stadt , a« liebfknHei-
igengeisttor , zu Mei zu kau¬
en gesuch t. Offerten mst
PreisangabeunterR. E. 658
an die Exped. d. Bl.

Z. k. «es. 4 gute ^u l Sasa . Off. n . V . 47
Filiale . LMWstwche 45.

Oftsrawurg . Zu verkauf.
He« u. RwEckrübe »,

MOneKvestie . EstiglAviM 1,

Herr GlMbesttzsr H.
Oetje « M Weyhausen be-
al 'sichtWt seine daselbst be¬
leg. Besitzung „Gut WH-
Hausen "

, groß reichlich 40
HeÄar , mit den noch vor¬
handenen Gebäuden und
dem BrvmWaffengelde für
das i. .Saumrer 1917 durch
Blitzschlag eingeäschevte
Wohn- Mtd Haupyvirt-
schiwftsgebäude zu vorkaus.
— Das Gut ist biegen
«ast der GtaaEchaussee Del-
M«ch»rst°Berne und g-vonzt
tn« Osten mi den Ochlmn-
detch bozw . Ochtnmfluß .
Von den Ländevoicn lie¬
gen «Äva 13 HeLM bestes
W^

Mn d de»
der vack̂ ^ s

"^
GUvten

und reichlich 3 Hektar Län¬
dereien sstst» in eüvenr Kour-
Wex bSli» -pichen Dtzans^
Ab lych «W fffchjtziM, Mty

übrigen Lästdeveiest. «Ava
19 Hektar Ackev - u . Grün¬
land, liegen ebenfalls in
einem Komplex.

Veckanfstermbn ist mv-
gesetzt auf Mittwoch, den
20. Februar , nachmittags
4 Uhr, in Weyhausens
Wirtshause in Ochtum.

Der Aufsatz geschieht im
Gamm sowie in beAsbig
gewünschter - Zusammen¬
stellung . auch stückweise.

Fr . Völlers, amil . Aukt .,
Altenesch.

Schohusen v. Hmstlose «.
Zu dem eigenen kann ein

SWM !« KkOsW
auf gute Kleiw. bei Ovel¬
gönne genommenwerden.

Verwalter Adden.
Günstige Kansgelegenheit.

Eine fast neue, echt «ich.
mod . Schlaf.vnmrer.Ein-
richtuug preism. zu Vevk.
Off. eck», unter V. 59 an
die WÄnty . 45»

Achtung.
Wenn die Schuhe auf Nr.

679 nicht bis zum 16. Febr.
abgeholt werden , so werde
dieselben verkaufen.

L . LrvsoLbSB,
Achteunstr- V. :

Eversten m . Zu »er-
kaufen mehrere Zentner

Wurzel«
und Run §elLÄden.

Blohesf « lder - Ch . 31.
Größerer Posten

abzugeben.
»US . MÄKSlUS,

GaMr . L« .
, . Rollen SAihWMi.

schwarz o . weiß swzuMb
tzWH. FMal« , Danges!^ 45.

rn
OSchwKvÄe

Wagen
Mt «ifernen RmrMZ
veckansen. ListdMM

2 große Jmrchkkuh
fürs Abholen, .. ..

DoiMsrsÄwssrswaW

UM«
Mit 6 PolsterstühlenM
Sofa mit 4 . Polster«
zu verkaufen. BcsiwrM
auf vorher. Anmelt.A
Bremen, Maiustr. MI

fskrplsn
der

ist in den Bilchh -Ä
a. aLStat .b.d. FM

fkart ..AuSg: zu habG
n » «. «-M'

In oio - nvue - O
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'
Der Landmann Heinr.

Maier daselbst läßt we-
aen Einschränkung der
Landwirtschaftam

öonmbeili.
jg , LAN - . 3 . ,

nachmittags 2 Uhr
anfangend,

1 kräftig . Arbeitspfer - ,
r milchgeb . « nd belegte
^ Sübe.
1 besten Sjährig . Ochse« ,
1 beste 2jährige belegte

Onene,
2 Snhrind - r.
- Rinöbnlle « ;

ferner : 2 Ackerwagen . 1
Egge , 1 eisernen Pflng,
1 Henwagen . 1 Koffer,
Wagenleitern . Hecke « ,
Diele « « sw .. 1 Anteis an
Mähmaschine . 1 Lo. an
Janchetrogr

sodann : die ans dem Ab¬
bruch einer Schenve ge¬

wonnene » Materialien,
als : Dachftroh . Balken,
Unterhölzer . Sparren.
Latte« . Brennholz « sw ..

, bfsentlich meistbietend auf
1 Zahlungsfrist verkaufen,
k vozu einladet

W . Glonftei « . Aukt.
Osterscheps b. Edewecht.

- Habe mehrere 1000 Pfund

« e« U
M verkaufen.

Diedrich Ottmer.

MWW.
Wiefelstede . Frau Ww.

Hustav Bruns in Moll-
berg beabsichtigt , ihre da-

klelbst unweit der Chaussee
f belegen«

MM.
bestehend in « enen . kom.

,SV«4 ha
reichlich 147 Sch .-

Garten -, Acker - « .
tländereie « , vor-

Mglichsier Bonität und
»« bester Kultnr befind-

I mt beliebigem Antritt
e durch mich zu verkaufen,

r -, Ein erheblicher Teil des
I Aufgeldes kann zu üblt-
PLU Verzinsung stehen
b «leiben.
' Vttkaufstermin ist an-
: « setzt auf

MMW,
, . A Sedtm er..
l .

«achmittags 41/2 Uhr.
« - « - » - -

t annehmbarem Ge»

> Kaufliebhaber ladet ein
U - ---Lrötje , amtl . Aukt.
k tzK ist bereit . 30 bis 40
st 'M . " usahriges» Atz Me
zL .

AM?
I . ?LG Maftsstelle L . Bl:

U D
^ocheleg . neue

b. Wimer-
. AchMiL

bronze » . Be°

^°r^ M aftsstelle d . Rl.

M Knh
Mt«» -

, Damenrad
Gummi zu

^ L -ab die u? t . A.
RZV -r- ^ LLangestr . 45.

allem
A zu kaufen
M.

7. _
- «M

X

in Rastede.
Wiefelstede . Bäckermftr.

Fritz Haferkamv in Ra¬
stede beabsichtigt , wegen
anderweitigen Unterneh¬
mens seine daselbst mitten
im Orte an bester . Ge¬
schäftslage belegen«

Scschuug,
bestehend in fast neuem,
ans Las beste eingerich¬
tet . Wohnhaus «, Stall,
Torfschuppe « und hüb¬
schem Garte « ,

mit beliebigem Antritt ztz
verkaufen . Ca . 1 Hektar
gleich 12 Scheffelsaat Fu¬
gepachtete Gemüse - und
Weiöeländereien können
auf längere Zeit m . über¬
nommen werden.

Auf der Besitzung wird
seit langen Jahren eine
äußerst flotte , auch von
der weitesten Umgebung
reich in Anspruch genom¬
mene .Bäckerei
betrieben , dem Käufer die
denkbar sicherste und ge¬
winnbringendste Existenz
bietend.

Die Bäckereianl . ist auf
das komplett ., der Neuzeit
entsprechend eingerichtet,
Brustfeuerungsofen , auch
für Kohlenfeuerung pas¬
send , neue Maschinen mit
elektrischem Antriebe usw.

Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

MM . IS . M ..
« achmittags 4 Uhr,

in Brüggemanns Hotel
in Rastede.

Bei genügendem Gebot
kan « event . gleich verkanft
werde « .

Kauflustige ladet ein
Brötie , amtl . Aukt.

A »Wch
MNI

ZUKaihmrsen.
Zwischenah « . Frau Ww.

Nenman « zu Aaihausen
will den

MMW
bei ihrem Hause , unmit¬
telbar an der Chaussee
nach Aschhauserfeld , im
ganzen etwa
880 Nummer « SägeVlöcke,

Balken . Sparren « nd
Rieche !« »

am MM.
-ei, 1«. Setz. ». S..

nachmittags 1 Uh«
anfangend»

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen
lassen . ,

Käufer wollen sich an
Ort und Stelle versam¬
meln . ^

FeMns , Auktionator.
zu verkaufen

ZOKM.
schöne, schiere Stämme , bestes
Nutzholz.

H . Nothroth , Aukt .,
Kirchhammelwarden , Gr . O.

Kann auf bester , schwerster
Weide noch

Pferde
tz 8r» m lkWkll.
Angebote erbitte baldigst.

H . Rothroth,
Kirchhammetzvarden.

Suche zu Pacht , ein gutes

Wei - egut
von 15 bis 25 Hektar , chit
Gebäuden , oder eine gute
Weide von 10 bis 15 Hek¬
tar . Angebote u . Preis¬
angaben unter R . A . 654
an - . Geschäftsstelle d. Bl.

Suche auf sofort einen
4r . schweren HnnvumMN.
Das . wird 1 Milchkuh sos.
in Fütterung genommen.

Bührmann , Osternburg,

Lu Petersfehn
Seefeld . Eine in Peters¬

fehn äußerst günstig be¬
lesene , ganz vorzügliche

znr Größe von ca.
Hektar , ganz in Kultur,
mit fast neuen , geräu¬
mige « Gebäuden lelek-
trisches Licht , Selbst-
triiuke usw .).

steht mit Antritt zu Mat
d . I . unter günstigen Be¬
dingungen zum Verkauf

Die Ländereien , teils
Wresen « nd Weide « , teils
Ackerländereien , sind sehr
ertragreich und guter Bo¬
nität . Sie enthalten teil¬
weise auch besten schwar¬
zen Torf , der in der Nähe
verladen werden kann.

Kaufliehhaber woll . sich
baldigst qn mich wenden.
Weitere Auskunft wird
öänn gern und unentgelt¬
lich erteilt.

ll. von ktvIKvNf
Auktionator.

Seefel - . Die zu Tossens
belesene

Besitzung
- es Malers Th . Thümler
daselbst , .

besteh - , aus de « « enen,
geräumigen , zweckmäßig
eingerichtet . Gebäude«
nebst Obst - « nd Gemü¬
segarten.

soll mit Antritt zu Mai
d. I . verkauft werü . Das
bisher geführte Malerge¬
schäft kann ev . mit über¬
nommen werden . — Der
Kaufpreis wird zum gro¬
ßen Teil durch Vermie¬
tung einzeln . Räume ver¬
zinst , so daß der Eigentü¬
mer billig wohnen kann,
Der Kaufpreis ist sehr
mäßig.

jtt. von Mellivn,
. Auktionator.

Seefeld . Auf dem Lande
(Geest ), in sehr verkehrs¬
reicher Gegend , unmittel¬
bar bei einer Schule be¬
legen , ist etn äußerst ein¬
trägliches

fGastwirtschast , Hand¬
lung . Bäckerei , Land¬
wirtschaft)

anläßlich des Krieges zu
verkaufen . Die Gebäude,
fast neu , sind zweckmäßig
eingerichtet , die Lände¬
reien , ca : 5 Hektar » sind
vorzüglicher Bonität « nd
sehr ertragreich . Bedin¬
gungen sehrgünstig.

tt . von Milien,
amtl . Auktionator.

Vorzügliche

Seefeld . Eine kleine
Landstelle , neue Gebäude,
6i/L Hektar allerb . Marsch¬
ländereien , ganz nahe dem
Dorfe belegen , steht mit
Antritt zu Mai d. I . zum
Verkauf.

ven Melken,
amtl . AiMonator.

Mähland-
Seefel - . Zn verpachten

reichlich 1 Hektar

MMW
zum zweimaligen Mähe » ,
zu Würbke (Gem . Abbe-
Hausen ) belegen , und eine
von reichlich 2 Hektar zu
Abbehauserwisch . ,

i>. von Melken,
Auktionator.

Zn kaufen « estrcht

MAtzlMle.
I . Schunck

KtNberbÄtftStte m . Matr . .
oa . 1 .50 lang , zu « Men
Mehtchit. Angeibode unter
P . N . 645 an die Ge-

z « Nmmjr b. 8 « kl.

Seefeld . Landmann H
Bülter Ww . zu Neuev-
wegeMßtam

-K »4. « r8«
« achmittags M Uhr

anfaugend,
melstbtetS . mit ZahlnngS
frist verkaufen:

MÄlW:
S tied . « . belegte Kühe,
1 belegte Onene,
S Rinbqnene » .
» Kälber,

die 4jährige Znchtstnte
„Destina 2« Nr . 22 568,
- nrchans fromm und
zugfest , belegt vom
„Realist " :

ferner ; 2 Ackerwagen , 1
Feberwage « , fast neu , 1
Erdwüppe , 2 Pflüge , 2
Egge « . 1 Erdwalze , 1
Stanbmühle . 1 Janche-
tonne mit Schlitten , 1
Häcksellade . 1 Janche-
VÜmpe . 11pferd . Dresch¬
maschine mit Göpel , 1
Schweinekaste « , 1 Borf-
karre , 1 Gropenkarre,
mehrere Leiter « , Dezi-
malwage m . Gewichte « ,
1 Pferdegeschirr , fast
neu , 1 - 0 ., 2 neue Pfer-
- eschnhe , 1 Frncht - und
Honigpreffe , Torfhecken,
Reepe , Henkarre , Hen¬
krenke , Molkereikannen,
Koffer , Kiste « , Harke « ,
Forke « , Schüppe « , Lote,
Hanwehl , 1 Wageuheve,
div . Ketten . 1 Schlacht¬
trog , Tantzölzer . Wa¬
gendeichsel , 2 « ene Och-
fengeschirre , 8 Körbe m.
Bienen , 7 Rollen « enes
starkes Drahtgeflecht,
Dachheide , Reit , Dach¬
ziegel . 1 Eimer mit
Wagen - Schmiere , - iv.
Zimmer - Gerätschaften
« sw ., 1 Kletderfchrank . 1
Glasschrank , mehrere
Stühle . 1 Wanduhr,
mehrere Tisch «, 1 Gar-
tenvank und viel « an,
der « Gegenstände.
Kanfliebhaber ladet frdl.

ein

von -lolksn,.
Auktionator.

Seefeld . Eine z« Rod¬
dens belesene sehr gute

groß ca . 6 Hektar , habe ich
zuverpachte « ,

tt. von I^vlkvn,
Auktionator ._

Seefeld . In Moraen-
habe ich eine Par-

MW,
groß etwa 1^ Hektar , znr
Einsaat fertig liegend , für
1S18 zu verpachten.

n. van kivtkvn,
Auktionator.

Weiden-
Seefeld . Für den Rent¬

ner Bernhard Lübke « zu
Oldenburg habe ich zwei
zu Stollhawmer -s
belesene allerbeste

eiden,
groß zusammen 8,« 48
Hektar , zu verpachten.

tt . von Kolkon,
Auktiomüor.

Seefeld . Bon der Hof-
stelle Hobensühne . Gem.
Esenshamm , sind noch3 Weiden,
groß 2sL 3?L und 4K Hek.
tar , und eine

Brake,
zum zweimaligen Mähen,
groß reichlich Hektar,

r verpachten.

ü. von livlbon,

Gui Gelge M
vorkauftm . BküVvrstr . 7.

Z « verkauf «« rin hoch¬
feine»

Sl>lM-ZM-tzW
in Eichenholz , 13 Register.
Preis 800 Offert , unt.
N . 8642 an die Ännoncen-
Exped . v. . Herm . Wülker,
Breme « erbeten.

2 MM . MoIMeil
zu kaufen gesucht . Werten
mit Preisangabe unter R,
F . 659 an die Exped . d. Bl.

A

zu

Zu verk . « irre Mts «Mke
Standuhr aus dem Jahre
1782 . An « . « . N . 10 au d.
MM MldMvW . 128.

tjtml.
IS. ZttWtt.

Donnerstag , de « 14.
Februar , abd ^ . Uhrr

Versammlung
in » Verein - lokal« „ Zum
Fürsten Bismarck "

, a. Damm

Verein fiir

WSgelzW
«. VszkWntz

(E . V . )
Gegr . 1875.
Oldenburg

i . « r.
Haupt -Jahresversamm

k« « g am Mittwoch , den 13.
Februar 1918 , abends 8^
Uhr , bei Fr . Lichtenberg.

Tagesordnung : Aufnahme,
Jahresbericht , Kassenbericht,
Entlastung des Vorstandes,
Voranschlag , Neuwahl für
ansscheidende Vorstandsmit¬
glieder , Wahl der Revisoren,
Anträge zum Verbandstag,
Verschiedenes.

Der Borstanb.
I , D . Gerdes - Röben

SemiWu-Metz
MM.

Donnerstag , den 14 . b.
Mts . von 8— 13 Uhr und
von 2 - 4 Uhr , beim Städt.
Gartenbauamt , Stau 13.

Ausgegeben wird

Thomasmehl,
für iedes Mitglied 150 Pfd.
zu 6 Säcke mitbringen.
Ausweis : Mitgliedskarte.

Kuhkasse
Edewecht.

Am Souuaveud , de « 16.
Februar d. abends 8
Uhr,

KemMersMÄllli
in Gehrels Gasthof.

Tagesor - unusr
1. Rechnungsablage « nb

Jahresbertcht . >
2.

^
ieuwahl des Borstan-

3. Festsetzung des Beitra¬
ges für 1918.

4 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

- BkkWllüW-
GkikWM

Ohmstede.
Mesllchms
für 1917

liegt vom IS , d. M1S . ab
beim Rechnungsführer
Joh . Millers in Ohm¬
stede znr Einsicht der Be¬
teiligte « a « S.

Der Borstanb.

UWM
für eine«

Am D onnerst a g, de » 14 - Februar,
abends VS Uhr , wird

Wlmt PnM d. MH Ws«
im Saale deS . ,3ivil »Kast « o " über:

/ /

sprechen.

MntrtttSkarte » - um Press « von 1 .50 Mark
(numeriert ) sind in der G « Stattingschen Buch-

hanblnng am Theaterwall zu haben.

RSSläSQLLsllsr.
VLglieb:LünsUsr Lonrsrt.

. dlaLwittLZs 4—6, 7— 11 vdr.
Bl » - « » lLloedl »» « .

MM "
. HM

Mttw - ch , den 13 . Fe»*«ar:

WMveÄ M « erk. Mw,'
goldene Armbanduhr mit
dito ArmdaM ». Osf . erb . ^
M . 100 an BischoffS Anz .-
Ann „ Osternbu rg.

M- MsegM.
Am Sonntag , d . IV. Febr.

nachmittags 4 Uhr:

in Neumanns Gastwirt¬
schaft in Hahn.

Tagesordnung»
1. Rechnungsablage.
2. Verschiedenes.

P . B.

Anrlilkikm gsAivkl

Suche znm 1 . Mai ev.
früher oder Wüter amM --
leihm a . gute Hypotheken:

W II. » »
«Prompte ZrnsAaGnng .

'

F . D . Kapels , AE.
MeinMÄus -GartMstr .-Ecke.

Wer leiht einer jungen
Fran 160 gegen Sicher,
heit « nd monatliche Rück¬
zahlung ? Angebote unter
P . V . 652 an die Ge-
schäftsstelle dies . Blattes.

Umzulerhen gesucht auf
erstklassiges Hotel zals 1.
Hypothek

1 M
(möglichst 16 Jahre un¬
kündbar ) . Schätzungswert
250 000 Näheres Lurch

Karl Ahrens , Aukt.
Oldenbnrg , '

zurzeit im Felde ,
"

Jnf .- Regt . 91 , 6. KomO
Suche
2«M ME

auf gute HypothB.
Zinssatz ZV, PC^

Auktionator,
Berzstr . l7 -i . FernrufSSS

2u verlsiksn I
Aus gleich und ftM»M . « -l. Selrög

auf Hypothek
'

zu belogen
Rastiche . Degens MM.

Seefeld . Diverse Kapi¬
talien , bis zu

M
find gegen gute Hypothe,
ken zu Mai ö . I . oder
früher zu belegen.

n. von Mvltivn,
Auktionator.

Zu belegen zum 1. Mat

auf gute Hypotheken.
Th . Oltmanns , Aukt*

Baumgartenstr . 14.

r Venispen I

» »

Nachm. Vau SV.—6 Uhrr
»emMüe.

Gastspiel des Herr« k'vllx tzom
hiesigen „Edeu-Theater" als r

PMMII " M ..öMvlkk KW"
ßrutzerdem gelange « znr Aufführung r

Die neueste « Posten, Duette p. Soli,
' ausgeführt von der

Bremer Posten- und Lustspiel-Theater-
g-sMschast.

Die « onzertmusik wird äusgeführt von Mitgliedes»
einer hiesige « Regimentskapell «.

Adeuds von 7 Uhr aur
Großes Doppelprogramm.

Hierzu ladet freundWst ein

Sie erkMe Sem.
die am 81 . Januar ihr
Rad mit Luftpumpe bei
Lichtenbsrg , Heiligengeist¬
straße , abgegeben hatte u.
dafür irrtümlich ein fal¬
sches Rad (Marke Nero ),
Hinterrad Bollreif ., mit¬
genommen Hat, wird er¬
sucht , dasselbe innerhalb 3
Tagen dort wieder abzül.

Bl . a . Donnerstag « , in
- . W .-L .-Sp . 0 . v . dort bis
in die Herbartstr . e . schw.
Geldbörse uw Inh . Gegen
Bel , abz . /Herbartstr . 221.

Verlöre « am 9. Febr.
eine gold . Damenuhr vom
Bahnhof über die Brücke
nach Donnerschwee - Esch-
straße . Abzugeben gegen
Belohnung Eschstratze 89.

Verloren auf d . Straße
von SüS - Gdewecht nach ö.
Bahnhof am Sonntagabd.
ein Lamenpelz . Geg . gute
Belohnung abzugeben bet
Gast « . Gehrels , Edewecht.

l Ms1 - K08UvK6

Für eine Kriegerfrau
mit drei Kindern suchen
wir - ringlich zu « 1. Mat

WM»« «il LM.
Angebote mit Preis sofort
an den
- rieaer - eimftättenvereiw'

MMsestr . M



./ -

Meii - kkIllMg.
lkislsn Knrstgs lkislsn XiSntal
Lamt -ünLUgs l,oc>sn -191ün1sl
Soklupk-ün- llgs Spont -Slussn
K»ttsn -Ün- Ugs ttossn , 8« stsn.

llur gute klusvtälon.

A/t . «bafu/marur,
38 Kostiannatn»»»» SS.

Ges . möbl. Stube «. K.
Mit 2 Betten , pari ., mit L.
Bedienung nicht not. An-

Befferes Zirmner
Prawo von junHsr T
gesucht. Off. unter B . 53

Mbl. Zimmer für ärztl.
Beruf mit Kochgelatz ge
Acht. Angebotemit Preß
erbeten an
. W. B .. Mühlenstr. 17.
- Kriegerwttwe mit zwei
Kjitö . i. A . von 6 und 4 I.
sucht zum 1. Mai e . Wohn.,
am liebsten a . dem LanLe.
Angebote unter P . T . 650
M d . Geschäftsstelle d . Bl.
' Rtnderl . Ehep . s. möbl.

W .- «. Schlafs, mit Kochg.
«ms gleich oder 1. März.
Joh . Jeffel. Steinweg 26.
Kriegerfrau mit sechs-

Mrigem Kind sucht zum
L Mai

Htt -Stall und etwas
ten im Preise bis zu 306
Mk . Ang. unter R . N. 666
an - L Geschäftsstelle d. Bl.

.Junge Frau mit einem
Kind sucht zum 15 . März
oder 1. April eine 3—4-
räümige Wohnnug in Ol¬
denburg oder Umgegend.
Angeboteerbeten unter H.
R . an die Flliale Le«
Machrichten" in Varel.

Mittlerer Beamt, sucht
MW 1. Mai eine geräum.

— Wobuuna. —
Angebote unter R . G. 66V
an - . Geschäftsstelle ö. Bl.

Besser möbl. Wohn-
Schlaszimmer zu vermiet.

FreNndl. mbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung in
gittern Hause zum 1. März
gu mieten gesucht. An¬
gebote an

Fra « C. Stange.
Wilhelmshaven,
Wallstratze32.

Jg . Mädchen sucht zu sof.
möbl. Ziim«.

am liebst , mit voller Pen¬
sion . Angebote unter R.
S . 676 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Junger Mann sucht
Zimmer mit Kaffee.

Angebers unter R . N. 66Ü
»n d. Geschäftsstelle - . Bl.

I 2u vesmikten i
Alleinstehd. Frau kann

in einem Orte des Am-
merlanües
WchuW mit Gllcklli.
finden bei ein. Landwirt,
wo dieselbe Mt zu arbei¬
ten hat. Anerbieten un¬
ter P . F . 638 an die Ge-
schäftsstelle dies . Blattes.

Mittagstisch 90 -f.
Markt 221.

Kr. Loais/ .Ml .°M .-Mad 1.

W . M « tMI
zu vermieten.

Hochhaüserstraste 32.
Eversten. Kl. Wohnnng

an einzelne Pers. zu ver¬
mieten. Zu besehen abds.
«ach 6 Uhr. ^

Lindenallee 5.
Mbl . W .- «. Schlasz . m.

Gpfl. z . v. Sonnenstr . 21.
Zu vm. e . Oberwohng.

für 1 oder 2 Personen.
Naöorster Chauffee 16.

Möbl. Zimmer
an bester « Dame o. Herrn
sofort g« vermieten.

Knrwickstratze 5.
Gut möbl. Wohn» und

Schlafz . an Herrn zu verm
« Er . »« n.

Donnavschme «. Sränm.
vbermohnnng M sofort o.
später an alletnst. Frau o.Älteres Mepaar zu vex-

Zu vm. z. 1. Mai kleine
Stube . K. u. K. mit Gas
oben. Dtetrichsweg 39.

18lsllen-6v8uoks ^
Junger , strebsamer ^

WM.
ganz vom Militär befreit,
der IX Jahre den Chef
vertreten hat, suchtsichzu
verbessern in irgend einem
größeren Kontor . Prima
Zeugnisse vorhanden . Off.
an die Geschäftsst. d. Bl.
unter O. S . 623.

Suche zu Mai für meine
Tochter , 19 Jahre alt, in
häuslichen Arbeit, u. Nä¬
hen erfahren. Stellg . als
junges Mädchen auf dem
Lande, wo Mädchen vor¬
handen, bei Famllienan-
schluß und Gehalt. An¬
gebote unter M . N. an
die Filiale Langest ^ 45.

Aelt. Stütze s. n. e. Tage
Besch, in bess . Häuf. Näh.
in d. Filiale Langestr. 45.

Pntzverkänferi« sucht so¬
fort St . Ang. unt .. V. 331
an d . Filiale Langestr. 45.

. Suche für ein gewand¬
tes, I6j «hriges

WesMWl
eine Stelle bei Familien¬
anschluß und Gehalt. An.
geböte unter L. 56 post¬
lagernd Berne.
Für ein junges strammes

Mädchen,
welches Ostern die Schule
verläßt , wird eine Stelle
zur Erlernung des Haus¬
halts Lei Fmnilienanschl.
gesucht.

Aukt. SchwillerS,
Rüftringe«.

2lMr . jg. Mädchen , be¬
wand. i. Schneidern, sucht
Nell . z. GÄ. d. Haush. z.
Mai . «tw. Dascheng .

' «rw.
Nüh.SMHMs A.-A..

'Qstb.
Suche z . April oid. Mai

f. m. 17jähr. Tochter , w . in
Hcmsairheit n. unerfahren.
SM^ ^

ch^ tik.

Eversten,
'

Hauptstv . 17.
Wünsche msmon Sohn,

16 I . M . z. 1. WM oder
Mai nach dem Sande zu
vergeh, z. Ertemmng der
Landwirtsch . Off. N. 101
an Bffchoffs A.-A.. Osiba.

U W . W« .
der in der Landwirtschaft
schon etwas Bescheid weißund gewillt ist, alle vor-
kommenöen Arbeiten mit
zu verrichten, sucht zur
wetteren Ausbildung zum
1. Mai paffende Stellung.
Angebote erbeten an

Auktionator Clans,
Jaderberg.

Suche Nebenverdienst in
s>chrM.Arb. Off. R. H. 661
an dis GMSWst . d. Bk.

I Ottsne 8lvllen ^
msmmcdr

Gesucht zum 1. März ein
verheirateter , erfahrener

Hofweier
(gelernter Gärtner ) f. etn.
kleinen Landsitz i . - . Nähe
Bremens . Ang. Mit Refe¬
renzen «nt . B . B. 733 an
Rudolf Moffe , Bremen.

sür Akkordarbeit. -
A. Beeck.

Witz sttchött gttttt
rt»«r» zuverlässigen

sofortigsu AtttrrLL

evt. Kriegsinvaliden.
Hansa -LLoyd-Weeke, U -G

Barel i . Oldenb .»
e,

Neuenhuntorfermoorbei
Neuenkoop . Gesucht zum
1 . Mai' 1918 «inU. Unecht.

Fritz Nolle.

k>8llrls88igs
I.sbsn8-, Unfall- j

I iinü ttsftpMedt
I Vsr8ivliei'ung8 -'

gsssllsvk . sllokt ^
Vllivndurg

tüotiiigs

VeMtep
uni! sMIs Vsr-
miltlsi' su8 des
ssnvn Knekssn
gegen Köell8ls
provieionsn .Lv-
werbungen er¬
deten unt. L. 0.
526 sn » SS8SN-

>stein L Vogler,
iismdurg . j

Absolut zuver
lässiger

kielt. MBesW,
für sosortigen An¬
tritt gesucht.
ö. WML SM.
Leder u. Treib¬

riemen - Fabriken
Barel.

Gesucht ein jüngerer

Arbeiter.
N. B . Sinrichs L Sohn.SWWW

WU Ml
I . Jnughlut.

Hofschuhmacher.
Borwerk Neumühleu b.

Neuenkoop . Gesucht für
unsere Landwirtschaft u.
Wastermühle ein

Wer Mil
der selbständig arbeitet u.
sichverpflichtet, alle Ar¬
beiten zu verrichten, nicht
unter 26 Jahren , ev. auch
Kriegsbeschädigter.

Seiur . Spielbrink.
Für meine Kolonialwa-

renhandlung suche ich zum
baldigen Antritt einen

WM .
"

Friebr . Siefke«, Jever.

gesucht. Tischler ob. Zimmer
maun bevorzugt.

Katzsabrtk- Stau 67.
Gesucht z« Ostern od . Mai
eis lMrwW.

Joh . Votz , Nadvrsterstr . 84.
Einen unvevheira-teleu,

Älterem, zuverlässigen und
tätigen

MM
der im der Bearbeitung'
leichten Bodens sowie
Moorbodens genügend Er¬
fahrung besitzt u . möglichst
auch mit Gemüsebau ver¬
traut ist, sucht mögl. bald
das Hosgut Grimenkamp,
Post Altjührden i. O.

Angebotemit Zeugnissen
n. Gehaltsforderungen an

H . Brauer . Barel i. O.
Rastede . Für hies . Land-

Wivtschaist ein militärfr.
Knecht -

oder jg. Mann , «v . Kriegs,
besch. . der gut Mt Pferden
umgeht, gegen hoh. Lohn
u . bei FamÄisnanschluß
Näheres durch

Degen. Aukt.
Arbetter oder Arbeiterin

zur . Gartenarbeit gesucht
(graben ufw.) .
Ed. Högl . Bvsmsrstr. 36.

Laufjunge
gesucht.

Langest«. «8.

Reisender gegen hohe
Provision für Oldenburg
gesucht, der mit Landksch.
vertrant ist. KriegSinva-
li- e wird b«v»r»ugt. An¬
gebote unter M . W . 108
an das Central -Zeitungs-

Sheiftm. Pirsm»
für schriftliche, lohnende
Heinearbeit als Vertreter
gesucht. Erich Georg Mit¬
tig, Hirschberg i. Schlef.

Lenchto»t «»«g b. Rastede,
« osncht auf gleich o . Mai
kleinerKnecht
vvtr 14 bis 15 Jahren.

S . GanueuchMg. MW . i

April d. I . stellen wir

für unsere Holz - u. Eisen-
bearbeit.-Wetkstättsn ein.

SIMMS . A . - 8.

Gesucht zu Ostern oder
früher ein

IisturlürS
unter günstigen Bedin¬
gungen.

M . Schulmann,
Achternstratze 38.

Stollhamm i. Butjadg.
Umständehalber auf so¬
fort gesucht ein

Knecht
oöer̂ ält . Arbeiter und ein

B . Wenke.

Weibttede.
Gesuchtmöglichst bald nach

Brake für einen größeren
Privathaushakein feineres,
erfahrenes

ISM MAI
zur Stütze der Hausfrau
gegen Gehalt und Familien-
awchluß. Nachzufragen
Margaretenst «. 29, oben.

Gesucht auf sofort oder
Mai bei alleinstehender

Dame ein junges , ehrliches
Mädchen,

welches zu Hause schlafe»
kann , für Haushalt und
Laden.

Gesuchtzum L. Mai ein
Wlim

für Haushalt und Garten.
Joh . Botz , Nadorsterstr .84.

Rastede . Für kl. Poivat.
hauSÄÜt e. erfahr, zuverl.Ldchen
oWr M jWWös Mädchen.

2 tüchtige

WW
gesucht , die gut ondulieren.
Damen - Frisier - Salon,
Schumacher, Bremen,

Knychenhauerstr . 16/17 I.
z. 1 . Mai saub,^ ^ en

«Ä tznten Zeugnissen.
Garldeustv. 22.

Gesucht ein Mädchen v.
14—16
Hause

I .. wescheS ev.
schkasen kann.

M
Zu

erfrag,, tn der Gesch. d. Bl.
Gesucht zum 1 . Mai ein

Wes « An.
nicht unter 20 Jahren , bei
FanEienanschl. u. Gehabt.

Frau Martha Hegelcr,
Kastanienallee 1 ._

Wegen Erkramknng sio-
sovt oder später tüchtiges
Mädchen zu kinderlosem
Haushallt gesucht. Meldung
abends nach 6 Uhr.

Frau Dr . Senftleben,
Ratshorr-Schulze -Str, 11.

Für Wilhelmshaven su¬
che» wir zum 1. März d.
I . oder später eine

8kükLS,
die selbstög . den -Haushalt
führ . k . Anfangsgehalt 36
b . 40 ^ . Steuern , Kran¬
kenkasse und Invaliden¬
versicherung frei. Gute
Verpflegung. Meldungen
umgehend.KauMbeiksnachmis,
_ Steinweg >14.

Diekmannshausen. SNchir
z. HMwl Gin ordenÄichas

Mädchen,
welches , mellen kann.

Frau Heim. Diekmann.
Gesucht per sofort «in

Stttndenhilfe
für 1 Stunde täglich vorm.
ges. Hochhauserstr. 12 Q.

Ges . sof. od. später . für
m . kl. Haush. ein junges
Mädchen. Fra « Weinrich,

Donnerschweerstratze 31
Gesucht baldmöglichst z

selbständigen Führung d
Haushalts für einzelnen
Herrn in der Stadt ein

Angebote erbeten unt . W,
44 an dts Filiale d . „Nach-
richten " in Varel.

Gesucht z.
ordentliches

1 . April sehr

LWWM
ftir Laden und Kontor.

I . Jnngblnt . ,Hofschuhmacher.

HanshLlterin
Ich suche zum 1. April

L. I . Mr selbständig . Füh¬
rung meines frauenlosen
Stadthaushalts ein einfa¬
ches, älteres , evangelisches
Mädchen oder Frau . Die¬
selbe muß in der besseren
Küche durchaus erf. sein.

von Graevemeyer,
Rittergut Langenbrück,

Post Westerkappelni. W.

Gesucht umständehalber
zum 15 . Febr . ein tüchtig./UlRnmLüekvn
für kl. kinderlosen Haus¬
halt von drei Personen.

Kran Poppe, Breme«.
Mendestratze 12.

für den Haushalt und zumBedienen der Gäste.
Kaiserhof.

Alises MAn .für Küche und Hausarbeit
auf möglichst bald gesucht.
Fr . Ob.-Jng . Uhrmacher.

Bremen,
Waller Heerstratze 31.

Mädchen
für Küche u. Haus gesucht,
znm 1. März oder April.
Gntsverwaltg . Anmühle

bei Wildeshausen.
Lemwerder bei Vegesack.

Gesucht für unseren land¬
wirtschaftlichen Haushalt
einfaches

Wes UWeu.
welches alle Arbeiten mit
verrichtet und auch im
Nähen nicht ganz unerfah¬
ren ist, gegen Gehalt und
Familienanschluß.

Frau Beruh . Rahder.
Schmalenfleth b. Golz¬

warden. Gesucht zum 1.
Mat für meinen Haushalt
sine erfahrene

ZMSWlU
H . Freese,

Gastwirtschaftu. Bäckerei.
Burhave sOldb .j . Suche

für meinen kleinen bür¬
gerlichen Haushalt auf so
bald wie möglE eine frdl

ZWWeU
Mädchen wird gehalten.
Persönl . Vorst, erwünscht.

Emil Lewenstein.
Gesucht zum 1. Mai

WW WW
oder einfaches jung . Mäd¬
chen für kleinen Haushalt
(drei Personen).
Frau Land .-Oek .-R. Glatz,

Marslatourstr . 9 oben.
Zum 1. Mai tüchttges

Mädchen,
das kochen kann, gesucht.

Gär ' 'artenstratze 27.

welches sich weiter aus:
bilden will, gegen Gehalt
in kleinem herrschaftlich.
Haushalt gesucht.

Wegen Heirat des jetzi¬
gen suche znm 1. April
oder 1 . Mai tüchtiges

Hau8mLäetisn
bei gutem Lohn.
Frau Apotheker Bnchholtz,
Bremen, Wallerh .str . 178,

Garnholt ( Post Wester
stede) . Gesucht zu Mai ein
zuverlässiges, fleißiges

welches gut melken kann.
_̂ D . Tietje«.

Gesucht znm 1 . März ein
WIMS WWe«

für Küche und Haus.
Johannes Brinkmann,

Delmenhorst, Langestr. 81.
Auch nachzufragen

Katharinenstratze 6.

Mi « .MW»
für alle Haus- und Gar
tenarheit gegen Gehalt «.
Familienanschluß in einer
Pastorei auf dem Lande
gesucht. — Angeboteunter
R . U . 672 an die Ge-
schästsstelle dies . Blattes

Gesucht auf sofort eine
Stundenfrau.
Zu melden vormittags.

H. Fischer , Langestr. 11.
Gesucht zum 1. Mai ein

M « MW.
Frau A. Danckwardt,
Hindenbürgstratze45 . ,

NeimcheW
f. - . Sonnabondnach-
Mittage - «sucht.

Langest« . 63.

Gesucht zum 1. April ein
zuverlässiges, tüchtiges

Mädchen
oder«ins. jg. Mädchenfür
einen kl. städt. Haush . in
Wechloy. Näh. Frau B
Sievers , Ofenerstr , 35.
Metjendorf b. OldsnbuDg.

Gesucht zum 1 . Mai

Mau W.
Ges. auf gl. od . spät. Lehr¬

mädchen. A.u.M.Duvendack,
Mottenstr . 10, Waffenplatz,
Damevschneiderei.

Für mein, klein . Haus¬
halt (zwei Personen) suche
ich zum 1 . Mai ein

OeMMM
für Küche und Haus.
Frau Präsident Bödeker,

Bismaxckstr . 24 oben.

jgTZftädchen
Frau Professor Ehrhardt . ! Mm 15 . Mai od. 1 . Juni , j i ._ _

GGrchl Mm 4.
Ml « M . Uh

Frau A. Kt«
StÄMwäa 8«

findet gute Stellung^ruhigem Hause . SelbK
mutz gesund und nichtster 20 Jahren sein. - tz
geböte mit GehalM
sprächen erbittet -Z

Frau LloydkapttM
Th. Stollberg,
Bremerhaven, ^Bürgm .-Smtdt -Str

Heering b. Abbehaajs
Gesucht zum 1 . Mai -.egebildetes, energischest

kräuileij
von 25 bis 35 Jahren HKindergärtnerin i . KE
f. 3 Knaben von 12. gL
5 Jahren . Schneidern ö
etwas Hilfe im HauW
sehr erwünscht . Erb«
Zeugnisse und GeW
anspryche .

'
.S

Frau Th. Tanke
Gesucht auf sofort

Bremen ein ^

MM. MG
welches in allen HauHbetten erfahren ist. ZFra « Vogt, Breme

Kaiserstratze II.
Oberhammelwarden. U

unfown bürgerlich .
"

hallt suche ich für <
krmlltos jg. Müdchm^
sofort oder möglichst
ein tüchtiges "M

Mädche^
oder eirrf̂ . gewandt^
MLdchM , welches sich,
Allheiten unterzieht.

H . Me
Ges . eine Aufwarhch

Ad. a. Normst
Zu melden vormit

Bismarrfftr. 30.
Gesucht ein ^

0 . bilffövös Dienst,
welches melken , kcmnjA
einen kleinen bess.
HM. zum 1 . April.
NÄH UsberoinkmO.

Cammann. Ge
Aschwardens

HSSen V. Sandkrng.^
sucht zu Mai ein Z
«M NW

von 14 bis 16 JahreW
A. G. Schierhsll

Landwirt.
Grotzh.-Eharl.-Gr»

b. Carolinensiel. Für -V
seren lanöwirtschaftli«
Haushalt , wo zwei Die«
Mädchen vorhanden R
znm 1 . Mai ein nicht M
unerfahrenes , freun -MWkS
gesucht als Stütze. Fa
lienanschluß , schlicht .,
schlicht. "

Fra « Mär « a Ommt

Kill M . UW
zum 1 . März gesucht/z
Frsr« Köhler, Nordttchl

Peterstratze.
Tüchtige

MM«
^ . und

We
" 1

sucht auf gleich oder sPW
P . Fink.

W
DamenkonfektionM

HeiligenaeiststratzM
Gesucht nach VarelW

res , tüchtiges 'U
Mädche«

l !l. kU. IS. M/
per April od . Mar - - Kr
erwünscht. Gute BM
lung wird zugesichert. - ,
tralheizung . Waschstaul
gehalten . Z« erfragen^

Äieaelkofstr. M .
Z . 1 Mai suche GZ

«rßähoer^s A
Mädchettf

Frau Oberschuäat<W
Moltöestr .

' S. W

siskriorrs « .

»eff. PrivataiittM
Ab 15N Eliseg



zu Rr. 43 -er „Nachrichten für Giadi und Land" von Mittwoch, 43. Februar MW.
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Oldenburg, den LZ. Febr.» Militärische Personalien. (Aus dem MMär-Wochm-
M .) Zu Leutnants der Reserve wurden beifördert der
tzizeseldwebelFreese (I Oldenburg ) des Garde -Pionier-
LatMons ; die Vizewachtmeister des Trains Aufurth
(ll Oldenburg ), Schnellrath (11 Oldenburg), sowie
der Vize - Wachtmeister der Reserve Georg Beck,,
in einem Fetü-Art.-Regt., Sohn des Lokomotüfführers
A. Beck, hier.

* Das Frredrich-Auguft - Areuz wurde dem Schützen
Seth . Schumacher. Sohn des Bahnarbettors Sch . in
Ostetitburg -Reuenweg «, verliehen ; das Eiserne Kreuz erhielt
N .schon früher.

» OstsriestschesFeldartillerie -Regiment Nr. 62, L. « h.
Mung. Es sind verliehen : Eisernes Kreuz zweite«
Klasse: Beamtenstellvertreter Jahn ; Gefveliter Döring;
«Moniere Bvettmamr . Klon , Vogt , Schlütken , Bolz,
Menke, Preß , Cornelius; Gefreiter Rittmeister ; Kanoniere
Kröger (Otto ), Schröder H , Hilter , Jürgensm» FocLn,-glatte H , Egberts ; Vizewachtmeister Boerner ; Gefreiter
Harzmann ; Ldanoniere Oppermann , Klöpping , Lkuper. Aue,
Keims , Gecken.

Friedrich - August . Kreuz erster Klaffe»
Unteroffiziere OnLe -u, Abel und Meyer.

Friedrich - August - Kreuz zweiter Klasse:
Leutnant Höing ; Kanoniere Wichmann, Snake ; Unteroffizier
Keese; Kanonier Braun; Gefreiter Helten ; Kanoniere Oe-t-
1m, Ahrens ; Gefreiter Gerdwilker ; Kanoniere Mmaber-
Mle , Asche.

- * Ernst von Poffart unternimmt nach längerer Paus«
Wieder eine Gastspielreise an sämtliche großen Bühnen und

, a>rrd als eine der ersten Städte , am Dienstag, den 19. Febr .,k Bremen (StadttheLtsr ) als „ Nathan der Weise"
M LefsingK gleichnamigem Schauspiel austreten.* Das von der Handelskammer für das Herzogtum
Owmburg zur Ausgabe gelangende Notgeld ist in kiwsÄeri-
scher wie technischer Hinsicht sehr gut ausgeführt . Die Rück¬
seite der Münze zeigt einen zwischen Baumstämmen hervor-
brechonden deutschen Eber , der von einer Meute WM kläffen-
her Hunde umstellt ist. Das im AngenWck des Angriffs dar-
gestellte Twr hat bereits einen Angreifer zu Boden gestreckt.
Der Eber ist natürlich als Sinnbild deutscher Tapferkeit, deut¬

scher Stöcke und deutschen Mutes gedacht, während die Meute
kläffender Hunde die angriffswWige Entente darsteW. dis

üer aeullbe SeserMsd melle«:
Protz« Hauptguartt » . » . Aeb». WTB.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe KronMng RupMcht.

An vielen Stell« , der Front ArttllerietLtigkckt. An.
fanterieableilungen führten südlich von St . Quentin
und aus dem östlichen Ddursufer am CauriLreswalbe
erfolgreiche Erkundungen durch und machten dabei
Gefangene.

Hes-esgruppe Herzog « brecht.
Zwischen Flttey und der Mose » Artillerie , «nd

Minrnkampf, der sich heute morgen besonders in der
Gegend von Rememmville versteckte.

Oestlicher « viogsschanplntz.
Die militärische Lage ist an der Front segeniite»

dm Grostruffen und RinnSnen unveräudert!.
Italienisch « Front.

Auf der Hochflächeder Sieben Gemeinden tagsüber
lebhafter Feueckampf. Am örtlichen Angriff säuberten
österreichisch -ungarische Truppen feindliche Stützpmrtt«
am Südhange des Saffo Roffo und nahnrm dabei
K Offiziere und 176 Mann gefangen.

Von der MazeLmnischen Front nichts Neue ».
Der Erste Generalqu attierm eisl« !,

Ludendorff.

'-bewrts teilweise niedergeworfen ist. Ws dev Vochersette'trügt die Münze die Umschrift „Handelskammer Oldmbnrg"mb im großen. deuÄich stchtlbauen Lettern dm Aufdruck „Gut
fir V2 Mark"

. Union ist die Jahreszahl 1917 «ingefügt. Das«otgeki», das M Hebung des KlemgMmangÄs im ganzende sehr wMommen sein wird , wich sicherlich von vielen
«ine interessante E rinnerung an die KriegszM für Sam-
W «Se später zurückbehaltenwerden.
* Duplikatfrachtbriefschwindkr haben eine ganze AngahlM> Firmm erHMich geschädigt, namentlich dadurch, daß sieWerate in answäMgen Zeitungen erließen und die Zu-Wstem und Bestellungen durch Eilbrief oder DÄogvamm

beanitvorteten . Tue Ässteller sielen immer wieder daraufWW . daß ste dis vsckaugte Summe ohne Sichscheit und
ohne Erkundungeiner Bank überwiekm , wo die Schwindler
ste dann mittels des Duplikats abWbon , Aus diese WeiseWMillionen verloren gegangm. Jetzt trieb wieder
-km Schw -rndVer M 8>edpxdg fein Westen . Die VejpZchAerPoWzei- warnte sehr ausdrücklich vor ihm . Er nennt sich Röder.* Kriegerheimstättensache. Am IS. Januar sprach Dr.
N d . Herkling zum ersten Male öffentlich als« chskanzler und Ministerpräsident. Als Thema wählte« bezeichnenderweise die Wohnungsfrage , und

standhaltung der alten Wohnungen erschwert ist, nicht
nur, daß es fast unmöglichgeworden ist , den Wohnungs¬
bau zu verstärken , etwas anderes liegt uns am Herzen:
Wir wollen unseren heimkehrenden Kriegern
« in Heim schaffen, das ausreichend, gesund und
befriedigend ist ."

* Vom Hamdurgtschen LandeSveretn vom Roten
Kreuz, Ausschuß für deutsche Kttogsgefaagene . ist ein
Album herausgegedmMt Mer 200 Ansichten von russtsch-
sibtrischen Kri^ Kgefangenenlagern . Es sind alles Origi-
nalaufnahmen. Dieses Album ist zum Preis« voe 2,5V ^
zu beziehen durch die „ Hilfe für kriegsgefangen « Deuffche,
Unterausschuß für das Großherzogttun Oldeniburg, Got-
lorpstraße 8.

* Befitzwechsck. Die Erben des Rentners I . H. Böllers
M Oldenburg verkauften ihre Besitzung. Donnerschweerstvaßo
M . 103, mit Antritt zum 1 . Mar d. I . an den Buchhalter I.
Rohft zu Donnerschwee. — Die Besitzung des Schuhmachers
Kirchmann zu Osternburg, Eschstr . Nr. 1 , ging in den Besitz
des BMHauevs Johannes Schmidt zu Qsterüburg Mer. —
Das Haus , DouMrschweerchausse« Nr, 13, des Raugierers
Mehvose M Braks kctufte der Kaufmann Koch zu Oldenburg.
— De« FahrwaLhändlor Bövê zu Eversten verkauft« sein«
an der HuNdsmühlerchausses Nr. 9 helogsne Besitzung an den
Maurer Bender zu Zwischsnahn . — Die BesiAmgdeS Brun¬
nenbauers Ferd . Bohlimmm. yiersMt , Ackerst«. N«. 2, ging
in dm Besitz des Eisenbahn -Werkmeisters Gauert, hievftwst,

SämMchs Verläufe wurden vermittelt durch den Auk-
E. HÄmsach, Oldenburg.

* Für die Kckegerheimstätten gingen det uns von E. F.
5 ^ ein; ferner 15 von der Schule in Steinkimmen-
Ktrchktmmen, 26 ^ von G. B . in R., FA. B . 2 «A, zusam-
«rm 342,96Herzlichm Dank!

zeigenteil der heutigen Rrrmmer findet heute im „ Grund
wald" von SN bis 6 Uhr nachmittags eine Theatervor¬
stellung und Konzeck für unsere Verwundeten statt,
Der Vorstellung liegt ein interessantes und humoristisches
Programm zu Grunde . Interessant wird sich die VorstcMmg
noch dadurch gestalten , daß der beliebte Humorist Felix
Hahn vom „Wenchoater " seine Mitwirkung zugesagt hat
und durch seine bekannten humoristischen Vorträge sicher zur
Erheiterung der Anwesenden beitragen wird . Auch steht
die Mitwickung einer Militärkapelle tzn Aussicht.

LI Bad Zwischenahn , 12. Föbr . Der Gemeinde-
rat bildete einen Ausschuß für die Bestandsaufnahme von
Getreide . Für jede Banerschaft konmven drei Personen in
Tätigkeit , der Gutsvovsteher , «in Landwirt aus einer ande¬
ren Barrerschaft und ein Soldat. ' Der Gemeind erat richick
an die hiesigen FadvWbesitzerdie Bitte, bei der Einstellung
von weiblichen Arbeitskräften in erster Linie die Krieger¬
frauen und KrisgerwAven zu berücksichtigen. — Der Rent¬
ner Finger, der das „ Waldschlößchen" (an der West¬
seite des Sees ) bewohnte , ist im See er Ir u n k e rr.

* Eversten, 13 . Febr . LaM DÄanntmachung An An-

o-o. Bremen , 11. Febr . Wie sehr dieS parkas f « n.
Einlagen gewachsen find, kann man aus dem Jahres¬
bericht der Sparkasse in Bremen für 1917 erschien . Die
GefamtÄnzahlungen beliefen sich auf 82^L Millionen Mack,
die Auszahlungenbetrugen 64^ Millionen Mack, södaß sich
«in Ueberschuß von 18 MMionen Mack ergibt , wozu noch
5Z4 Millionen Mack Zinsbetrag kommt, im ganzen ist affe
der Circkagebestand um 23ZL Millionen Mack gewachsen.
Das ist der stärkste Zuwachs bisher, der den des Vorjahres
(1916 ) von 9Z4 Millionen Mack um das Doppelte übertrM
Zu den bisherigen Kriegsanleihen hat die Spackaffe (Ein¬
kehr und Lackaffe zusammen ) 90 Millionen Mack gezeich
neck . Die Zahl der Einleger hat sich aus etwa 25 OVO erhöht,
ans dis im Durchschnitt 741 Mack (1916 - 665 Mack) an
Guthaben entfallen . — Am 17 . März wird hier di«
Kriegs - Lustfahrt - AussteHung eröffnet — Am
Forderung der Bienenzucht beabsichtigt der Biene ri¬
tt» irtschaftliche Verein hier «inen Musterbieuenstand
nchst Jmkerschule zu errichten. Von Frau Ww. Schütte ist
bereits ein Grundstück zur Verfügung gestellt worden , unt
ein Ausschuß will die Mittel in Höhe von 50000 Mack auf-
bringen. — In dm Schule» erfolgen jetzt Anmeldungen
dev echolungsbedürftligmKinder für den Land,
aufenthalt im Sommer. Aus dem vorliegenden Be¬
richt der Kommission für die Unterbringung von Kindern
in Landpflege ersteht man, daß im vorigen Sommer im
ganzm 2669 bremische Schulkinder seitens des Jugendamtes
aufs Land geschickt wurden , uaf die im ganzen 240 OOL
Verpflegungstagekamen. Fast die Hälfte fand Aufnahm«
im . hannoverschen Kreise Bleckede (die andern in Soltau,
Gifhorn , Kirchhain und Emden ) . Es wurden don dem Länd-
leuten mehr Mädchm (1705) als Knaben (964 ) gewünscht. ,
jedoch bewährten sich di« Knaben durchweg bell r . Wie seh,
den Kindrrn die Laudpfiege gut getan hat, zeigt sich in der
Gewichtszunahme , die im Durchschnitt 10 Pfund betrug
Licke Landleute wünschen nächsten Sommer ihre .Breme»
Jungs oder Doerns " wieder zu haben, gewiß ein gutes
Zeichen. — Der Ertrag der Haussammlung für da?
Rote Kreuz im Monat Januar betrug 250 000 Mack.

— Osnabrück, 11. Febr . Von der hiesigenKriegs --
- sorge wurden ausg -eMhit: im Jahre 1917 4147 9N
, davon für Rechnungdes Staates 2 291 801 Mk. , für

Rechnung der Stadt 1855190 Mk. Insgesamt bis End«
1917 : 10378253 Mk ., davon für Rechnung des Staates
5 425949 Mk . , der Stadt 4 952 304 Mk. Die am 1. Novem¬
ber 1917 in Kraft getretene Erhöhung des städtischen Zu¬
schusses erfordert eine monatliche Mehraufwendung von
rund 60000 Mk. ; laufende Unterstützungenwaren Ende
1917 vorhanden 5415. .

Vas keuer.
. Mn märkischer Roman von Hans SHülse.^ (ÄachdiM vHbotMH

, (Forffetzung .)
^ In ruheloser Spannung wartete er von Stunde zu

auf eine Nachricht aus Pahlowitz , die chm wenig-
dies Letzte, Schwerste ersparen würde; allein der

Mg verging und der Morgen des Sonnabend dun
an, und immer noch blieb Hella stumm.

- ließ er endlich das Auto aus der Garage bringen
ien , nach Berlin , um Mt seinem Anwalt zum zeyn-
vurck- k

^ Erfordernisse einer Trauung in England

sK
mock"lehr

saß er in dumpfem Brüten an dem Fenster
lzimmers und starrte in di« langwoMge Oeds
Sommertages himmS.

awchte heut« niemand mehr sehen, Mt niemand
Mnüi ^ chen , und bog itt eine Seitenstraße ein, als er
btẑ nnttags auf dem Kursürstsndammeinem Bekannten

dem ersten Abendzuge kam er endlich wieder
Frankfurt zurück, wohin er sein Auto Mt den Ein-

- w -°^? der Tagespost bestellt hatte; doch auch jetzt suchte
iÄub Stapel der Briefe und Drucksachen vergebens

- Ŝ ? uffchM von Hellas Hand.
8» telephonische Verbindung Mit Pahlowitz, auf

Fernsprechamts des Bahnhofs fast eine Stunde
Ltzte^EArtet hatte, wurde kurz vor 'halb neun noch im

Ei«, wegen Gewiksrmekdung abgesagt.
M Augenblick lang schwankte er , ob er die Nacht
DEAkfurt zubringen und ein Paar befreundete Offi-

i^mbUu"
. ^ vwle zusammenladen soÄte ; ihm graute

M in seinem smsamen Schwtz:
^ Ad!? -^ er befchl er , den Motor anKUkurbel, ..

war doch noch in den späten Abendstunden
tzvon Helft» ciwgezcmqen , die ihm endlich
L i«n Seben ^ Wenduns brachte. —

Es dunkeltebereits, als das Auto aus dem Stvaßen-
itr der Frankfurter Borstadt auf di« Chausseenach
ofenhagen hinüberlenkte.
Am NachMttag in Berlin hatte dis Sonne wie Mt

glühenden Messern gestochen ; dafür glaubte der Gras sich
jetzt in «irre drückende Treibhausatmosphäre versetzt, daß
kaum der scharfe Luftzug der raschen Fahrt die erstickende
Schwüle ein wenig zu mildern vermochte.

Zur Linken über dem Oderbruch stand eins Wau¬
düstere Wolkenwand, die langsam über den Ring des
Himmels dahinkroch , wie ein Mesemmgeheuer, bereit,
dis Welt zu verschlingen.

Zuweilen wetterleuchtete es am Horizont.
Ein lauersames Schweigen hatte sich allenthalben

verbreitet; es war, als hielte die ganze Natur den Mtem
an in banger, angstvoller Erwartung.

Graf Eickstädt hatte sich weit in die Polster zurück--
Flehnt und schautezwisch en den halbgefchlossenenLidern
N das Licht der Scheinwerfer, die ern breites, gelbes
Band quer über die Straße legten, das flackernd und
bebend unablässig vor dem Wagen eirrhMfloh.

Die Bäume der Chaussee versanken wie gram Schctt-j
ten in die wachsende Dunkelheit.

Eine frische Kiesschüttung sprühte gegen das Chas¬
sis ; das Klirren der springenden Steine klang geflend,
scharf im Ohr.

Dazwischen hämmerte der Motor , hart und rastlos,
daß es aus dem rhythmischen Stampfen dev Maschine
allmählich in alle Nerven überfloß.

Jetzt zuckte ein gewaltiger Blitz düsterrpt , die schwarze
Wolkenwand riß auf einmal w>e ein Zunder hon oben
bis unten auseinander.

Eine riesige Staubwolke wäHte sW über den Stra-
tẑ

Dann schmetterte ein Dvnnerschlag, kurz, scharf, ver¬
nichtend , daß der schmale Torpckwlsw des Mttos in Men
Fuaen erbebte

ShMsfE wgrMs ds« KotzG.

„Wir fahren gerade in das Gewitter hinein!"
Graf Eickstädt nickte gleichgültig.
„Nehmen Sie die dritte Geschwindigkeit !" —
Wie ein abgeschossener Pfeil flog dev Wagen durch

den tobenden Kampf der Elements. .Der Regen rauschte in dicken Strähnen fast lotrecht
hevab, daß sich die ganze Straße in wenigen Augenblicken
in ein zähes Schlamm-Meer verwandelte. 1

Endlose Donner rollten über den nachtschwarzen
Himmel, die Blitze lohten in fernhin gleitendem Reflex
Wie die Breitseiten eines Gespensterschiffes.Der Wald stöhnte , Aeste krachten.

Wie ein rasenderRieft stampftedas zerstörendeWM
ter einher, der sich in wahnsinniger VernichtungSNmt
durch den hohen Kieftrnforst seine Gassen hieb. —

Gras Eickstädt hatte beide Hände tief in das Leder
des Rücksitzes gegraben.Der Wind vrß ihm fast den Wem vom Munde, fern»
Augen brannten und er fühlte sW bis «ruf dis Hau:
durchnäßt.

diesem sinnbetäubendenJagen , als sänke etwas Schweres
kaum mher Ertragbares von ihm, das seine Seele wie ein
erstickender Reif umspannt gehalten hätte.

Nnd immer noch wuchs die Schnelltgkert der Miü-
schin«, schoß der Wagen in langen, eisenklirrenden
Sätzen durch hoch ausspritzentw Wasserlachen , als ob eS
einen Wettlaus gelte mit dem sausenden Fluge dev Ge¬
witterwolken.

Jetzt glitt das Auto wieder zum Wakve HimmS . Dft
Straße san^i «: e^ne tief edraefaltew Tals«8AWt.

Mtz ^ der MeäMW FlammWDie Bremftu sog« an» daß der
zu sprühen schien ^

Der Mens Auspuff trvMmette wft G». SMMsÄiir-gewchr.



Gutscheine auf
Brennholz

Verden im Zimmer 2 deS
Rathauses vormittags von
9 bis 1 Uhr gegen Bar¬
tzahlung ausgegeben.

Holz-
Verkauf

W MMM
Herr Georg Würde-

« ««» in Warfleth laßt am

SlMMtM.
kn Iß. Mk. r. 3»..

mittags 12 Uhr ans .,
str seinem

Busche Bookholt
Lei Wrmdeeloh

Lu» MUR , DWM

W Weil ml
ff « AMU
Rust - «. Brennh»olz,

Sml. MM.
Stansten, Brenn¬
holz, Bohnenstan¬
ge«,

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen, wo¬
zu einladet

H. Mipken , Auktionator,
Kirchhatten.

Verkauf
einer

zu
Mit 1 . MMIürt.

Der Landmann Georg
Oltmanns daselbst beab¬
sichtigt, seine zu Tüdick Sei
Wardenburg belegen«

Land Me,
bestehe«- aus de« neue«
Gebäuden und plm. 2g
Hektar beste» Garten-,
Acker-, Wiesen - und
Weideländereien,

öffentlich meistbietend mit
beliebig. Antritt getrennt
oder im ganzen zu ver¬
kaufen.

Die Grundstücke sind be¬
ster Bonität und liegen in
einem Komplex bet Sen
Gebäuden an ö . Chaussee
Oldenburg-Ahlhorn.

Verkaufstermin steht an
auf

StMttÄN.
ie » 11 . M . t g.

nachmittags 5 Uhr.
ln W« . Büschs Wirts¬
haus in Tüdick.

Bei irgend annehmba¬
rem Gebot erfolgt der Zu¬
schlag sofort, da ein weite¬
rer Berkaufstermin nicht
Beabsichtigt ist

W . « '
loystei «, Aukt.

Snche verschiedene

Häuser,
namentlich mit Gär¬
ten. Antritt 1. Mai
»der 1. Nov. d. I.

Offerten erbittet
La N » LWLGLlL,

Auktionator.
VergM .1^ . Uernspr SS«.

SOWard.-Atten- eich bei
Sckwarden. Zu verkaufen
? beste tragende

WW MN
« esra Beters.Seorg Beters

Öthenbrok» .Verpachte
-ine beste

BkWWlll.
Rastede . Hausmann Ge¬

org Köster tu Ofen beab¬
sichtigt, von- seiner in
Moorhausen, Gem. Alten-
huntors, belesenen Haus¬
mannsstelle etwa

M M « M-
M Me«.

als die sogen . Schleus«,
« olssdeich , Im Polder.
Lan-gro-e« und Hafer-
wisch, mit sofortigem An¬
tritt auf ein oder mehrere
Jahre zu verpachten.

Termin hierzu ist aus

KrM. is. 8eI>« .
nachmittags S Uhr,

in Menrs Gasthos in
Moorhausen anberaumt.

Die Ländereien sind
nahe bet Ohmstede bele¬
gen.

Es ladet ein
_ Degen.

SandMMM W. Jürgens
in MolSverg WGt am«UM. N.

nachm. S Uhr ans. das. :
IS trächtige Marschschafe.

auchschwarz«,
1 Uns¬
ren«. 2 .Pa « Wassnlei.
Mp . 2 PW «e. i Mi«
E-ridwWste, 2 TDHe , 1
TrittnSAnasch., 1 Ösen -.
1 RMemschnvtdemAf^
1 Brotwage, 1 Tau-
Holz. 2 Pferdegeschirre.

PfMÄelemsn !. 12 neue
Ha-lssieL m. Rrmvm. 10
Wag.-D-ag.-Deichseln , 1V neue
SchweinM. . 2 Schwvi-
«ebaston . IVBiudsbäume,
1 HäckseWade m. Messer,
2 Amben , edvögs Hänfen
Dleten . 1 Paar neue
WagerWÄm . 1 WechseL-
Pfbrg. 1 StmSegge . 1
Jauchchmmve. 1 Jauche¬
trog m. Unbsvsatz, fsvwer
ISS Tannen aus dem
Stamm, mch«. Haufen
Tannen - u. Eichen-Ri-

auWWnMviist vsEms.
Degen . UM.« WM

MM
H MMM

Der Wirt W . Snlen-
berg in Aftrnp beabsich¬
tigt', sein an der Chaussee
Oldenburg-Ahlhorn bele¬
senes

MMW.
groß 1,0096 Hektar, mit
sofortigemAntritt zu ver¬
kaufen.

Berkaufstermin steht an
auf

. Kreil«.
tr» ls. 8el»Ml. L>

nachmittags 6 Ahr,
in Fischbecks Wirtshaus
in, Wardenburg.

Falls annehmbar gebo¬
ten wird, erfolgt der Zu¬
schlag sofort. Ein weiterer
Berkaufstermin ist nicht
beabsichtigt.

W. Gloysteiu. Aukt.
Unter meiner Nachwei-

ftmg stcht zum 1 . Nov . «in
noch neues

r - MMWlS
rveibst Mosten, Garten in
Eversten MM ,Preise von
10000 zum Verkauf.

F . D. Kabels. AM ..

In der amDonnersitag.
lach»

mittags 3 Uh»,anfangenden
BiehanNio « für ign

SchlächtermeisterH. Krnse

Kdunen Sie plaüDWtt
Woll. Sie als geb . «. gern
geseh. Gesellsch . eine Rolle
spiel . «. überall bei. wer¬
den i. d . Ges ., bei Frauen,
b. Ihren Borges., so lesen
Sie : „Die Kunst zu pl. u.

zu Eversten, kommen
« ckM MliR.

vNlMvVNMb

s» st s Zück.

OstamchMch,
. MW .«E- chschaf

Me
mit zum Verkauf.

Mommeq, Aukt.
Hocheleg. SalonÄnriMg.
zu verkaufe ». Händler ver¬
beten. Zu «rstögen in der

W.

was e. Geb . wiffmr mutz"
v . Dr . E . Macholü . Preis
2 Nur zu beziehen von
M. A. Schwarzes Verlag,

Dresden N. K/2S8.

WM
AllkAmsisW
TranSportsärge stets vor¬
rätig in allen Preislage «.
Firma Angnft Thyssen,
Aachen . Franzstratze SO.

Sommersaatgerste,
Sommersaatwetze «,
Original gelbe un¬

grüne Viktoria-
Saaterbse«

at im Herzogtum Olden-
ura gegen Saatkarte und

Einsendung von FüllsScken
abzugeben.
lerm. SedwUt.

Ranzenbüttel,
— Fernsprecher Nr. S. —

Empfehle fernste

WM
r/4 Pfd. 1.S0 Mk.

MSWe,
SSnWe MchsrchWg .,

Achternste. 53/54.
Telephon 185.

An dem « riegsschuh.
KnrsnS, derzurZeit statt¬
findet, 2rnal wöcheutl., nach
mittags v . 3 —6, abds . v . 7X
bis 10 Uhr , könnennoch einige
Damen sofort teilnehmen,
sonst Anfang jeden Monats.

Fr«« Horrmeyer,
Rosenstraße 12.

Ranzenbüttel b.
Berne » Ich suche im
Aufträge 2 4 —Sjähr.
schwarze od. schwarz¬
braune , tragende.
beste

- - . )
welche - nrchaus
fromm im Geschirr
sein müss., zn kanfen.
Erbitte umgehend
Offerten.

H. Hergens.
Ranzenbüttel b.

Berne . Snche einige
Waggon

z« kaufen Gebe ev.
dafür Dünger wieder
ab. H. Hergens.

HabeSchweibnrg.
, Herr
meinde Barel ) sehr
zu Herrenmoor lLandge-

tn-
stig belesene

Landstelle,
bestehend ans de« im
Jahre 1912 uenerbante«,
aufs beste eingerichtetest
Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude« und 58V» Hek¬
tar — 13 ', Jstck — sich in
gutem Knltnrznftande
Sefivdliche « Ländereien,
w»«»n stch 28 Hektar im
Grünen befinde«.

Mit Antritt zum 1. Mai
1S18 unter günstige« Be¬
dingungen zu verkaufen.

Kanfliebhaber woll. stch
recht Salb .an mich wen¬
den.

AM,

Großherzogl . Amt Varel

Holz-Verkauf.
Am Dienstag, den19. Febrnae d. A.,

nachmittags2 V, Uhr,
sollen in der Wirtschaft „Zur - entsche« Eiche" auS
dem Vareler Holz — Forstort Sternbrücken— öffent¬
lich meistbietend verkauft werden:

89 Fm. Eichenstämme . vorzüglich, schweres Nutz¬
holz , vis 75 Zentimeter Durchmesser,

94 Fm. Eichenaüfchnitte . gntes Tischler- u. Stell¬
macherholz,

15 Fm . Bnchennntzhvlz,
73 Fm . Eichen , und Bnchenderbbrennhozz,
64 Fm. Brennreifig.

Das Holz wird am Sonntag , den 17. - . M . , von 2
Uhr nachmittags und am Berkaufstage von 8 Uhr
vormittags an vom Eingang znm Holz bei der Wind¬
allee aus vorgezeigt.

Barel , den 8. Februar 1918.
Bartel.

Eversten. Empfehle m.
Riesen-Schecken- und bel¬
gischen Riesen-Rammler
zum Decken.
_ Eichenstratze 45,
Zu kaufen gesucht

Kieme7 e
bis 5 Hektar groß , Nähe
Oldenburgs . Offerten mit
Preisangabe unt. P . H. 640
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Sanderbusch . 3jähr. od.
älterer angekörter

Angebote mit äußerster
Preisforderungumgehend an

R. Daun.

Zigarre«,
PreisbaM 300—600 1
Brasil 430 in kleineren
u. groß. Posten abzugeb.

Nachn.Probe -PvstkoLi «.
Severin Schmidt,

Flensburg . — Tel. . 2251.
Zu verkaufen eine

Wesst Wk.
Oldenburger Rasse.

Th Brumunt,
Fedderwarden.

ktrLSSSll- llllaks .d7lk-

Lesen

c s . 8 cmdreid u .39 eni . lsng
Postpakets , 2 u. 4 Ltüok,liskert nock prompt per
Uackui , Stück 4.80 ML.
sxkl. Verpaoknyg no-
kranktert, bei Vutrenck-
abnadme kranko . iukl.

Verpackung.

>c«N« l. S. SSO Arbeiter.
Vkkti 'etei' Mil! l!Uü >ek

überall Zsaucbt.

MWWWÄW
AuAwaWendungen

in Marken von MkdoMch-
land. , deutschen Kokom-en.
Europa und Uebersee zu
billigen Preisen macht
A. Tünies. Esth»rn t. Ol».

« ans« jederzeit

Rindvieh
mit Fehlern

,« höchste« Preise«.
Kord. Ramien

Fernruf 1441.
Wichtig für

Schweinehalter!
Ein vorzüglich wirkendes

Mittel für Schweine gegen
Lahmheit und Steifheit der
Knochen versende z . Preis«
von 2LV

Apotheker Th . Untiedt.
Bevergern bei Rheine.

Häuser
u . kleinere, find

zu haben durch I » A.
Behnk«, Theaterw . 34.
Tel. 700.

Wes Arloilm-
nahe der Stadt , zu ver¬
pachten B . Hanenkamp,

Ofenerstratze 40.

Federwagen,
Rollpatent , paff , für sämt¬
liche Betriebe, billig zu
verk. Zu erfr . bei Gast-
wirt Ellmer , Auguststr. 9.

Zu kaufen gesucht gut er¬
haltenes

mrt gutem Friedensgummi.
Off. unter P . S . 64S an
die Geschäftsstelle d. Bl.

kaufen ein
Arbeitspferd.

G. Bruns,
Schneidergeschäft.

Zu verkaufen eine feine

Näheres in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Tossens. Suche mehrere
Ladungenmgen

ylMUM
zu kaufen

H. Haye».
Großenmeer. Zu ver-

kaufen 2 dicke, starkknochigeW. MM
L. Bunnemann»

zu November zu kaufen
gesucht . Stadt oder Stadt¬
gebiet. Offerten mit Preis
unter P . L. 643 an die Ge-
schaftsstelle d. Dl.

Ovelgönne. Au verkauf,
ein etwas pflastermüdes

Mes WeilsiW
H. ScharpS.

Streekermoor. Zu ver¬
kaufen

z—4 Ihr- Mt
MtMkk.

jährige. « räper.
Habe

IM » M
zn verkaufen.

H. Lüers,
Dötttnger Mühle.

Lorsholt (Post Ocholt ).
Zu kauf . ges. eine schwere

oder gegen einen 3jährig<
Wallach umzutauschen.

Hausmann Hobbie.

Sms M KM. ges.
Offerte« mit Angabe des
äußersten Preises unter P.
I . 641 . an die Geschäftsstelle
dreseS Blattes.

kauft jedes Quantum Bir¬
ken, Erlen , Eschen, Pap¬
peln. Mindestzopsstärke16
Zentimeter. Preise sind
für das Festmeter frei
nächster Bahnstation an¬
zugeben . Angebote unter
O. U . 630 an die Ge¬
schäftsstelle dies, Blattes.

Zu verkaufen fast neuer
Mrrderwagen

Jägerftratztz 54,

Wir stnd KSnfek für
10V Ladungen

per Februar —April -Lieferung.
Ol - enbnrg i. Gr ., Telef . 70.

8 . 4 . SüMii L va.

Nach wie vor kaufen unsere
nahmestellen

WM.
Varl L. 8 . Varstsns w. d.

MMstkMWlWMU
MMW.

AnHerordentliche
Sml - W«
am Freitag, den 15. d. Mts .,

^
abeW

LV, Uhr, im „Grafen Anton Gi
Tagesordnung:

MlellMjt MSWW
WLßMMWW.

DSD VorstMuüA

k!tMi88kk ktick kllieiim

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden
durch zu -er am
w««. tu4 Ml, « Mgs11
im Gefchäftsgebäude der D
Deutschen Natwnalbank

Kommanditgesellschaftaus Aktien , Z
Bremen, U. L. Franeukirchhos 6. stattsrndendyrH

Ordentüchen
KMNil -

" '
eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Vorlage SeS Geschäftsberichts.
2. Beschlußfassung über die Genehmigung -efl R

lanz, der Gewinnverteilung und ErteilungH
Entlastung.

Zur Teilnahme an der GeneralversammlnugM
rechtigt ist jeder Aktionär,- stimmberechtigt sind iW
nur Aktionäre, welche bis spätestens 2 . März M
abends 6 UHL » Vch der Deutschen Nationalbank,
manditgesellschaft ans Aktien, Bremen, und
Zweiguiederlaffuug in Oldenburg i . Gr . oder oW
Oldenburgische« Spar - und Leihbauk , Oldeubip^
Gr ., ihre Aktie« , »der eine« Depotschein über ei«6
der Bank oder einer öffentlichen Behörde eZ»Z
Deposttto« hinterlegt haben. An Stelle der M«
kann auch der Depotschein eines Notars Hintes
werden.

Oldenbrok-Bahuhof» den 8. Februar 1918.

Ver ^ uksicdtsrsI
Vanl Barckban . VorsitzeM

MIWer MmMmiW - ktse!
— a. G. —

in Hude.
Sonnabend , den 2. Mürz , nachm» 4

General-Versam
in TönjeS Gasthause in Hude.

Lagesordnnngr
Besprechung des Jahresberichts. ,
Vorlegung des Jahresabschlusses und 0^10 '?

4.
5.
6.

der Rechnung 1917 . » ^ - «<!« »
3. Entlastung des Aufsichtsrats und deS HW

Wahl des Direktors . W
Wahl von 2 Aufsichtsratsmitgliedern.
Beschlußfassung über Erhöhung der VersiGW

- betrüge. ' ^'U
7. Verschiedenes. .
Jahresbericht und Jahresrechnung hegen MB

Februar an auf 14 Tage in der Wohnung des -UW
Thöle in Hude öffentlich aus. „ M

Wübbenhorsts^' Vorsitzender des AüfsiciM^ W
Zu verk . ein gut erhalt . 4 Qjßar OioDkff

Siuderwage« mit Gummi- 1 » Vkl EU"
reifen. Melkürjuk 14. gesucht.

tar «
tonte
dech r
sprach

- lsa
MMN

I>. ,."" V k^ GevW
knperi
ausznsl
ginn v
und 6

er
- ,».. ibt l
^ » inz,

Hisse
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gen i

" Gas fr
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